en Erſcheint Im Poſtausland Mk. 8.00 vierteljährlich. „ 
Jäggi. unter Kreuzband v. der deutſchen Geſchäftsſtelle monatl. 2,00 Mk. z tigli Porto. 
e täglich. In Lodz und nächſter a ANERE monatt me er lch ae 


Krieg zufällt, und es kann 


ungen nehmen alle 
Nachtrag 5 zur Preisliſte). 


Umge 


en . Verlag für 


4 Bezu 8 y Leis 2 Geſten Boll le eue her Meß ie 


bung Mk. 4,50 vierteljährlich. 


Dienstag, den 


Schr 
Deutſchland: Verlag der Grenzboten | 


| ſches entgegen. Vergl. 


Seit Monaten wird immer wieder darauf 
hingewieſen, welch rieſiger Nutze 
Nordamerikanern durch den großen europäiſchen 


n den 


ja auch kein Zweifel 


2 


Vereinigten Staaten von 
Kriegs⸗ 


lieferungen rieſige Summen erzielt haben und 


hal 


i 


Umbauten vorgenommen werden, es waren nene 
Maſchinen, Apparate und Werkzeuge nötig, die 


rieſige Summen koſteten. Wenigſtens in der 


! 


i 


‚ Sehlichlägen verbunden, kam oft Materialver- 
ſchwendung vor, alles Faktoren, die den ſchließ⸗ 


t 


vorausſichtlich auch noch in der Zukunft erzielen 


Vereinigten Staaten 


werden. Wenn dadurch große Summen in die 
von Amerika einſtrömen, 
jo darf. doch nicht überſehen werden, das den 
Nordamerikanern aus dem Kriege auch vielerlei 
wirtſchaftliche Schädigungen ent⸗ 
ſtanden ſind und zwar in einem Umfange, der den 


Gewinnzuwachs aus den Kriegslieferungen und 
aus der erhöhten Getreideausfuhr von recht 
zweifelhaftem Werte erſcheinen läßt. Von vorn⸗ 


herein iſt dabei zu beachten, daß der vermehrte 


Gewinn meiſtens den Truſts und Groß ⸗ 


kapitaliſten zufließt, daß aber die aus dem 


Kriege und ſeiner Verwirrung der regelmäßigen 
Handelsbeziehungen entſtandenen Verluſte mehr 


die breite Maſſe trifft. 


Die Tatſache z. B., 


daß auch die große Maſſe der nordamerikaniſchen 
Bevölkerung Brotpreiſe bezahlen mußte, 


wie ſie bis dahin noch niemals be⸗ 


kannt waren. Und auch manche andere Ge⸗ 
brauchsartikel, für die fid in Europa ein höherer 


Bedarf zeigte, mußte das kaufende Publikum in 
Nordamerika weſentlich höher bezahlen. Zudem 
bleibt es eine Frage, in welchem Maße die Farmer 
für ihr Getreide wirklich aus den höheren Preiſen 
Nutzen zogen. Den Hauptgewinn dürften auch hier 
die Großkapitaliſten eingeheimſt haben, und 
die von den Farmern wirklich erzielten höheren 
Getreidepreiſe glichen ſich wieder durch Hinauf⸗ 


ſchraubung der Preiſe in anderen Artikeln aus. 
Sehr groß iſt der Schaden, den der Süden mit 


ſeiner großen Baumwollerzeugung hat. 


Hinſichtlich der Zukunftsausſichten, 


die der große europäiſche Krieg den nordameri⸗ 


; kaniſchen Induſtriellen und Kaufleuten zu bieten 


ſchien, haben dieſe denſelben er i | 
wie die Induſtriellen und Kaufleute in England. 
Wenn die Engländer glaubten, daß ſie während 
des Krieges die deutſchen | ) 
waren auf dem Weltmarkt verə» 
drängen könnten, jo war bei den Nord- 
ammerikanern das Ziel noch weiter geſteckt; fie 
wollten die Ausfuhr aller europäiſchen Länder 
an ſich reißen. Hauptſächlich der ſüdamerika⸗ 
niſche Markt ſollte von der Union aus mit 
Waren überſchwemmt werden. Die nord⸗ 


u amerikaniſchen Induſtriellen, die ſich nur auf 


Erfahrung ſtützen und die von einer wiſſen⸗ 

ſchaftlichen Betrachtungsweiſe weit entfernt ſind, 
ſahen nicht voraus, daß der große europäiſche 

Krieg mit ſeiner Umgeſtaltung aller wirtſchaft⸗ 


daß Nordamerika große 
Maſſen von Getreide zu außerordentlich hohen 
Preiſen nach Europa ausführte, hatte zur Folge, 


bältniſſe der 


Fehler gemacht 


Ausfuhr⸗ 7 


| 
| 
| 


— — 


' lichen Beziehungen gerade in den ſüdamerika⸗ 


mijden Ländern mit ihrem ſtarken Aus fuhr⸗ 


bedürfnis weitgehende Schädigungen des 


ganzen wirtſchaftlichen Lebens mit ſich bringen 


mußte. Wie soll fih in Südamerika eine ſtarke 
Nachfrage nach nordamerikaniſchen Induſtrie⸗ 
artikeln geltend machen, wenn die Ausfuhr zum 


großen Teile unterbunden iſt und wenn oeny 


zweifelt 


den Kriegslieferungen 


zufolge auch kein Geld einſtrömt? : T 
So wurde alfo aus dem großen Export 
nach Südamerika nichts, und auch die Ausfuhr 
nach den europäiſchen Ländern, ſoweit nicht 
Kriegsartikel und a. decent d f auch be | 
kommen, geht zurück. Schließlich darf auch be⸗ 
eee alt ae der Bering an ben 
5 Waffen⸗ und Munitionslieferungen für Amerika 
< wirklich ſo groß ſein wird, wie man allgemein 
annimmt. Mögen aber die Summen, die bei 
den Krieg umgeſetzt werden, noch ſo 
boch fein, jo ift doch zu beachten, daß die 


werden, 


Munitions- und Waffeninduſtrie in der Union 


größten Teil erſt in den letzten Mo⸗ 


naten geſchaffen werden mußte. Es mußten 


Staats-Zeitung“ 


x kann ja a l erſten Zeit waren obendrein vielfach Mißer⸗ 
Uſſtehen, daß viele Induſtrielle, Bankiers und | folge zu verzeichnen, war 

Kaufleute in den | ii 
| Amerika in den letzten Monaten aus 


die Erzeugung mit 


lichen Gewinn verringern. Dauert der Krieg 
noch lange, fo n 
fde fungskoften für alle die notwendigen tech⸗ 
niſchen Neueinrichtungen bezahlt machen, zieht 
ſich der Krieg aber nur noch einige Monate hin, 
ſo werden vielfach teure Maſchinen ins 


alte Eiſen geworfen werden müſſen, die 
ſich durchaus noch nicht bezahlt gemacht haben 


können ; | | 
Auf dieſem Gebiete droht ſogar den Nord⸗ 
amerilanern von England, Frankreich, Italien 
und Rußland ſelbſt Gefahr. Mag man die 
Bemühungen dieſer Länder auf eine vermehrte 


Herſtellung von Waffen und Munition durch 


die eigenen Induſtrien beurteilen, wie man will, 


daß dieſe Bemühungen die Abhängigkeit 


von der nordamerikaniſchen Munitions⸗ und 
Waffeninduſtrie etwas vermindern werden, 


darf man als ſicher vorausſagen. Weiter ift 
auch gar nicht mehr daran zu denken, daß Nord⸗ 


amerika in den kommenden Monaten wieder 
ſolch hohe Getreidepreiſe erhalten wird wie im 
vergangenen Winter; denn die Vereinigten 


Staaten werden in dieſem Jahre auf dem Welt⸗ 5 
weit ſtärkere Konkurrenten haben 


getreidemarkt 
als nach der letzten Ernte. a a 
„So könnte man die wirtſchaftlichen Ver⸗ 
nigten Staaten noch na 


mancher anderen Ric | 


Reich jenſeits des Ozeans aus de m euro- 
Umfange wirtſchaftlich geſtärkt hervorgehen 


päiſchen Kriege dur 


glaubten und wie das 
angenommen wird. 


Amerilanifhe Mahnung 


Unter der Ueberſchrift: „Man ſpanne den 


Bogen nicht allzu ſtraff“ ſchreibt die „Illinois⸗ 
ats gel vor der Abſendung der deutſchen 
Note: f | BR | 


Jeder Amerikaner, der die Reinheit des 
Sternenbanners gewahrt ſehen will, wird willig 
zugeben, daß die deutſche Regierung und deren 
hieſiger Vertreter fih ehrlich abmühen, mit den 
Vereinigten Staaten ein gutes Ein ver⸗ 

nehmen aufrechtzuerhalten. In dieſem Be⸗ 
mühen, eine Klärung der verworrenen Lage 
herbeizuführen, bekundet die deutſche Regierung 


eine wohltuende Achtung vor der amerikaniſchen, 
obwohl die letztere durch die rege Unterſtützung 


Volke ein Gef 
zeugen. 


lands Waffen zu liefern, darf es nicht über⸗ 


kaniſchen Bürger über den Verluſt amerikaniſchen 


oder nicht. 


Deutſchland oder eine Löſung der diplomatiſchen 


iftleitung und Geſchäftsſtelle: Lodz, Petrikauer Straßze Nr. 86. i x | 
G. m. b. H., Berlin SW. II, Tempelhofer Ufer 352. 


Iferun 


Preſſe entſprechen. Aber ſchon wenige Wochen, 


ſo mögen ſich ſchließlich die An⸗ 


Richtung hin betrachten, und 


wird, wie das die Nordamerikaner vorauszuſehen 
auch bei uns nicht ſelten 
3300000 fanterie bereits vor unſerer Stellung in unſerem Feuer zuſammen. 


„ Bei Arne 


zt Mühl | 


der Feinde Deutſchlands alles getan hat, um in 
der deutſchen Regierung und in dem deutſchen 
| ühl der Bitterkeit zu er 


Obwohl wir im Sinne des internationalen 
Rechts berechtigt ſind, an die Feinde Deutſch⸗ 
raſchen, daß das deutſche Volk über die 
Unterſtützung feiner Feinde nicht ent⸗ 
zückt ijt, gerade jo, wie es die deutſche Re 
gierung nicht überraſchen kann, daß wir ameri⸗ 
Lebens erbittert ſind, unbekümmert darum, ob 
die Torpedierung der „Luſitania“ berechtigt war 
Gewiß würde eine Kriegserklärung an 


Beziehungen den augenblicklichen Gefühlen des 
verblendeten Teiles der Bevöl⸗ 
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Nachteile in der Gegenwart und moraliſche 
Nachteile in der Zukunft, wenn wir erſt zur 
| N gelangt fein werden, unrecht gehandelt 
u haben. Sal " 
i Wem daher eine Verſtändigung möglich ift: 
ſollte diefe ſchon im Intereſſe unſerer ohnedies 
gefährdeten Handelsintereſſen nicht kurzer Hand 
zurückgewieſen werden. Und bei einigem guten 
Willen kann eine Verſtändigung zuſtande kommen. 


f und N den Aſpirationen der briten⸗ | 
freundlichen oder im britifchen Dienſte ftehenden | 


wenn nicht Tage, würden wir uns alle davon über⸗ 
zeugen, daß der Bruch Deutſchland für unſere 
Forderungen kaum geneigter machen, dafür aber 
uns Nachteile bringen wird, an 
welche die Hetzpatrioten in dieſem 
Augenblick nicht denken. Materielle 


eee 


| Die deutſchen . Tagesberichte. | 
5 | i Großes Hauptquartier, 12. Juli 1915. (Amtlich) 
5 | ODOieſtlicher Kriegsſchauplatz. 


An der Straße von Suwalki nach Kalwarja, in der Gegend von 
Lipina ſtürmten unſere Truppen die feindlichen Vorſtellungen in einer Breite 


von vier Kilometern. 


KKliüͤsöſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Die Lage bei den deutſchen Truppen ift unverändert, 


ee eee 


„ 


ac Weſtlicher Kriegsſchauplatz. | 
Am Nordhang der Höhe 60 (ſüdöſtlich von Ypern) wurde ein Teil der en g. 
liſchen Stellung in die Luft geſprengt. m. | 8 
Der Nahkampf am Weitrand von Son chez ſchreitet vorwärts. Der 
ſüdlich von Souchez an der Straße nach Arras gelegene, viel umſtrittene 
[Kirchhof it wieder in unferem Beſitz; er wurde geſtern abend nach 
ö hartem Kampf geſtürmt. 2 Offiziere, 163 Franzoſen wurden 
gefangen genommen, 4 Maſchinengewehre und 1 Mineuwerfer 
erbeut tt. e | — | 
Bei Combres und im Walde von Will 4 ging der Gegner geſtern abend 
nach ſtarker Artillerie⸗Vorbereitung zum Angriff vor; auf der Hö he von 
Combres gelang es dem Feind, in unſere Linien einzudringen; er wurde 
wieder hin ausgeworfen. Im Walde von Aillg brach die feindliche In⸗ 


Nördlich der Höhe von Ban de fapt wurde ein Waldſtück vom Gegner 
geſäubert. . ne Ti 


(uordweſtlich von Altkirch) überfielen wir eine feinde 
beit una wen ren Gräben; die feindliche Stellung wurde in einer 
Breite von 500 m eingeebn et; unfere Truppen gingen fodann planmäßig 
unter Mitnahme einig er Gefangener, vom Feinde unbeläſtigt, in ihre 


2 Ba rzweiler 
liche Abteilung in ihren Grä 


Linie zurück. 5 er 
V a | . Ober ſt e H eeresleitung. 
Die Wiener Berichte. 
Wien, 12. Juli 1915. Amtlich wird verlautbart: . 

E Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz. 
Am Bug nordweſtlich Busk haben unſere Truppen bei Derewlaunn 
einen ruſſiſchen Stützpu n Ét geuommen. An der ganzen ſonſtigen Fro 

im Nordoſten fanden auch. ge fter n kein e Kämpfe ſtatt. Di: Situatio 


iſt unverändert. 


| Italieuiſcher Kriegsſchauplatz. 
An der küſtenländiſchen Front verſuchten die Italiener wieder 
einige Angriffe, die wie immer abgewieſen wurden, fo bei Verwegliann, 
Redipuglia und an mehreren Punkten ſüdlich des Kru⸗ 
Ginefses. aa 55 — 
Im Kärntner Grenzgebiet dauern die Geſchützkämpfe fort. Auch 
gegen unſere Stellungen auf den Grenzbergen nordöſtlich des Kreuzberg⸗ 
ſattels und gegen einzelne Tiroler Werke richtete ſich feindliches 
Artilleriefeuer. „ ͤ ũ òͤ”ù ”́ P 
Nenunerliche Angriffe des Gegners auf den Col di Lama ſcheiterten 
gleich allen früheren. | ee Fan aa 


— —— 


x . 


Faortſetzung ſiehe 2 Seite). 


franzöfiſche Offizi 
ooo angenehmen Offizier 

i Fort Zorndorf bei 
den, wo fie 
ar halten werben, 


den abgewieſen. 


Einer unſerer Flieger bewarf zu dieſer Zeit ein montenegrinifäes| 
Lager ſehr erfolgreich mit Bomben. is 
E Weiter ſüdlich ſtieß ein Bataillon des Feindes über die Grenze vor. 
Auch dieſes wurde durch einen Gegenangriff unlerer Truppen auf | 


Sidi TEE Krege a 5 
| In letzter Zeit entwickelten die Montenegrin er an der h erzego⸗ 55 
winiſchen Grenze eine lebhafte, jedoch ganz er fol gloſe Tätigkeit. So 
griffen unlängſt wieder zwei montenegriniſche Bataillone unſere Grenzſte Is 
lungen öſtlich Ao t o va nach Veſchießung ch ſchwere Artillerie an, fie 8 


montenegriniſches Gebiet zurückgeſchlagen. 


| Oeſtlich Trebinje verſuchte der Feind nach dem Mißerfolg der vorigen | 
Woche vergebens eo f H w eres Ar tille rie fe wer eine Wirkung zu 


| midas 7 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 2 i 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. e 


E (Siebe WA: ei Zelegramme auf Seite 2 * 


Die Vorgänge f 
in Deutſch⸗Südweſtafrika. 


Privatteleg ram m der „D. L. 3.) 
Berlin, 12. Juli. 
Tatſache, daß ein größerer Teil der 
Schutztruppen in Deutſch⸗ Südweſt⸗ 
afrika ſich ergeben hat, mird hier in unter⸗ 
richteten Kreiſen nicht mehr gezweifelt. 
Ob aber die geſamte Schutztruppe kapitu⸗ 
liert hat, iſt jedenfalls noch fraglich. Die 
engliſchen Meldungen ſprechen von 3100 Mann, 
während unſere verfügbare Streitmacht 


mit Einſchluß der Polizeitruppe 
und die eingeſtellten Reſerven ſich auf „ 


Mann belaufen. 

Daß unſere Schutztruppe der überle ges 
nen Macht der Engländer auf die Dauer 
nicht ſtandhalten konnte, iſt von vornherein 
hier angenommen worden. Die Nach⸗ 


richt von der Kapitulation kommt demnach nicht 


überraſchend. Welche Gründe für die Ueber⸗ 
gabe maßgebend geweſen ſind, iſt allerdings 
noch zweifelhaft. Ob es an der Munition 


gefehlt hat, läßt ſich augenblicklich nicht feſt⸗ 
ſtellen. An Munition für Handfeuer⸗ 
waffen war keineswegs Mangel. 
Die Annahme, daß ſchließlich Mangel an 
Lebensmitteln ausſchlaggebend geweſen 


iſt, hat viel für ſich. Möglicherweiſe haben 


auch Bewegungen unter den Ein⸗ 


geborenen ein Wort mitgeſprochen. Die 
von Reuter mitgeteilten Bedingungen der Kapi⸗ 
tulation ſind jedenfalls ſehr ehrenvoll und be⸗ 


wieiſen auch ein aneh gegen bie: 


deutſche Zivilbevölkerung. 


Frankr 
(Telegraphiſcher Bericht.) 
Berlin, 12. Juli. 

gemeine Zeitung“ ſchreibt: 
AJn letzter Zeit find hier Fälle bekannt ge⸗ 
worden, in denen kriegsgefangene⸗ deutſche 
Offiziere in Frankreich nicht in einer dem 
Kriegsbrauch entſprechenden Weiſe behandelt wer⸗ 
den, und zwar lediglich aus dem Grunde, weil 
ſie ihr Ehrenwort, nicht mehr gegen Frank⸗ 


Neue agg ve segen 


a ka und feine Verbündeten zu kämpfen, ver- 
Insbeſondere werden nach 


weigert haben. 
Privatbriefen und dem Briefe des Vertreters 

einer neutralen Macht 50 „ I Die 

in dem Fort Entreveaur in Alpen ins 
terniert ſind und die Abgabe des Ehrenworts 
verweigerten, in vier ſtets „verſchloſſenen 
Räumen gefangengehalten. Sie dürfen ſich täg⸗ 
lich nur eine Stunde auf einem kleinen Hofe 
von 10 zu 12 Metern bewegen, auch ſich nicht 
gegenſeitig beſuchen. 


Dies Verfahren widerſpricht den Beſtim⸗ 


mungen der Haager Landkriegsordnung. In 
Deuiſchland haben die kriegsgefangenen fran⸗ 


zöfiſchen Offiziere, denen dem deutſchen Stand⸗ 
punkt entſprechend die Abgabe des Ehrenworts 
überhaupt nicht angeſonnen wird, ‚den ganzen 


Tag über die Möglichkeit, ſich frei im Kriegs⸗ 
gefangenenlager zu bewegen, ſich gegenſeitig 
zu beſuchen und auch ungehindert die ihnen zur 
Ve erfägung ſtehenden Hof⸗ und Gartenräume zu 


benutzen; auch werden ſie nicht eingeſchloſſen, 
ſondern haben nur die Verpflichtung, nachts in 
| ihr en Schlafräumen zu verweilen. 


Die Vorſtellungen, die bei der franzö⸗ 
ſiſchen Regierung erhoben worden find, um den 
deutſchen Offizieren im Fort Entreveaux eine 


tai gleiche liberale Behandlung zu verſchaffen, find 


bisher erfolglos geblieben. 


i Auf Anordnun 
der Heeresverw | 3 


altung find daher zunächſt 50 
ere aus ihrem verhältnismäßig 


in genau derſelben Weiſe ge⸗ 


8 wie Mie: deut en 8 
o in Enheenke ſchen | Ohler 


An der Richtigkeit der 


Offiziere in Deutſchland erſtreckt werden. 
iſt wohl zu beachten, daß deren Zahl ein Viel⸗ 
faches höher iſt, als die der kriegsgefangenen 


Zeitung“ teilt mit: 
haltenen Zuſammenkunft der bundes⸗ 
gen. Finanzminiſter gab der 
Staatsſekretär 


weiterhin geplanten Maßnahmen. 
folgende Ausſprache ergab allſeitige Ueber⸗ 
einſtimmung 


Die „Norddeutſche Au | 


Gefangenenlager in das | 


Publikums eingelaufen. 
Küſtrin übergeführt x wor⸗ . g $ 5 


Nationalhymne. 


zoſen Da ur 
a . 


Frankreich ähnlichen Beſchränkungen unterliegen, 


o werden die deutſchen Maßnahmen 
au 


nötig, auf alle kriegsgefangenen franzöſiſchen 


N a in anan 


* 


peter, 12. Jul ö Zur | ie: 


der in Rußland befindlichen d eutſ chen und 
öſterreichiſch⸗ ungariſchen Kriegs⸗ 
gefangenen wurden bisher 15,000 Pud 


Fleiſch täglich angewieſen. Der neue Kriegs⸗ 
miniſter Poliwanow hat angeordnet, daß künftig 
nur 9500 Pud Fleiſch täglich verſandt werden 
darf. Eine weitere Herabſetzung der 
Rationen iſt in Ausſicht genommen. Ferner 


ſollen die Kriegsgefangenen ſtärker und plan⸗ 
mäßiger wie bisher zu Arbeiten herangezogen 
werden. 5 | 


Die Zuſammenkunt der deutschen 
Finanzminiſter. | 
(Drahtmeldung Jo 


Berlin, 12, Juli. Die Norbbentſche Ag, 
In der am 5. Juli abge- 


des Reichsſchatzamtes, 
Helfferich, einen Ueberblick über die Fi⸗ 


nanzlage des Reiches und die zur Durch⸗ 


führung des Krieges bisher ergriffenen und 
Die hierau 


in der günſtigen Beur⸗ 
teilung der deutſchen Finanzlage und die 


| I Bekundung des unerſchütter⸗ 
li 
| ſammenwirkens bis zum ſiegreichen Ende. 


chen Beſchluſſes opferbereiten Zu⸗ 


Die von dem Reichsſchatzſekretär in Ausſicht 
jenommenen finanziellen 


nächſten Tagung einzubringenden neuen Kredit⸗ 
vorlagen, fanden einhellige Zuſtimmung. 


Auch über die Frage der Beſteuerung der 
ſogenannten Kriegsgewinne 


fand ein 
Meinungsaustauſch ſtatt, der Uebereinſtimmung 
darüber ergab, daß die Erhebung einer Sonder⸗ 
ſteuer auf den durch den Krieg und während 


des Krieges entſtandenen e em, 


Reiche zuſteht. 
Falſche Gerüchte. | 


PBrivattelegramm. der „D. L. Z. * . 
Berlin, 12. Juli. Die im Auslan d 


Der Alustauſch iche wendete 
| Krieger. 


Konstanz, 12. Juli. Der 1. Zug l 
257 ſchwerverwundeten Deutſchen, darunter 9 
Offiziere ift heute vormittag ½9 Uhr 


Doreen im hieſigen Bahnhof unter den 
des nach Tauſenden zählenden 
Die Muſik ſpielte die 
Die Verwundeten er⸗ 
klärten, daß die Behandlung der Fran⸗ 8 
e e e e A 


ochrufen 


E „ 


i eine größere Anzahl und, wenn 


Dabei 


Maßnahmen, 
insbeſondere feine Vorſchläge über die bei den 
geſetzgebenden Rörperfchaften des Reiches in der 


2 Denlſche Sobzer Zeitung - — - Dienst den 18, Juli | 5 
Die deutſchen Unter cebpote. n 


1915. 


2 then, 12. Juli. Nach angeblich 


zuverläſſigen Blättermeldungen befinden 


ſich im Mittelmeer 12 deutſche Unter⸗ 


ſeeboote. Andere würden folgen, um 
der Blockade an den Dardanellen und 

den Operationen auf Gall.. ein | 
Ende zu bereiten. e a 


** 


Grimsby, 12. Juli 


war ohne vorhergehende Warnung in der Nord⸗ 


Dr. d 


Iten 
wundern, wenn ſich nicht einmal. in unſeren ; 


{verbreiteten Meldungen, Oeſterreich⸗ Is 
Ungarn beabſichtige, ih mit Serbien zu 
rangieren, verdienen nach den hier vor⸗ 
liegenden Meldungen keinen Glauben. 12 
Von öſterreichiſch⸗ungariſcher Seite wird ihre 1 
Richtigkeit entſchieden b eſtritten. 
dererſeiks darf man aber nach der Auffaffung |: 
hieſiger politiſcher Kreiſe aus der M | 
berufung des Fürſten Trubetzkoi aus Bel⸗ 
grad nicht darauf ſchließen, daß e beab⸗ 
ſichtige, Serbien aufzugeben. 


An⸗ 


— 


ſee von 


d 
eine ſtarke Schlagſeite. 
> „ iſt tot, drei ſind verwundet. 


einem deutſchen Unterſeeboot bes 
choſſen worden und zeigte beim Einlaufen 
Ein Mann der 


Laudungsverſuche an den Dar | 
o banelen 2... © 


Konſtantinopel, 12. Juli. Der Sonder; 


berichterſtatter des Pariſer „Journal“ für die 
Dardanellen ſchildert, wie am 25. April die 
erſte Landung eines Expeditionskorps erfolgte. 

Um der Grosarmee die Landung zu ermöglichen, 


Sollen ſch die Nachrichten besttigen, ß (erboten fih 6000 engliſche Fre imillige 


andere kriegsgefangene deutſche Offiziere in 


an, als erſte an Land zu gehen und die wei⸗ 
teren Landungen zu decken. Sie wurden am 


25. April an Bord des Dampfers „Riberalyde! 


gebracht, der mit Volldampf auf den Strand 
auffuhr. Die Engländer wurden von einem 


hölliſchen Feuer der Türken empfangen, die aus⸗ 


gezeichnet verſchanzt waren. Von dieſen 6000 


ſchaft bei der Landung. 


Abreiſe des Fürſten Sofentoge 5 
Langenburg. 
Berlin, 12. Juli. 


dort ma ul aba eee 


Der Semſtwoverband 
und die penssava 


ſammentraten, um wegen der Mobiliſierung des 


Dem Berichterſtatter der 
Zeitung“, Wolfgang Sorge, liegt jedoch ein 
maſchinengeſchriebenes 


berichtet: 
„Der Semſtwotag wurde ait einer An⸗ 
ſprache des Fürſten Lwow eröffnet: 


die unſer Zuſammentreten notwendig 
machen, ſind bekannt. Die Deutſchen zwangen 
unſere Heere, ihre Winterpoſitionen zu ver⸗ 


iji enorm, nicht nur an Zahl, beſonders an 
Ausrüſtung. 
meine Herren. Die Reichs duma hat bereits 
für die Produktion von Kriegsmaterial 
Kommiſſion gegründet. Der 


die über die Leiſtungsfähigkeit unſere 


Sorge zu tragen, und darum, 
muß die Semſtwo eingreifen, die älteſte ruſſ ſiſche 


ae der nh ar n S 25 Die webe 


er 


Jh. einer Mel 
dung des Reuterſchen VBureaus lief der Fiſch⸗ 
dampfer Fleetwood hier ein. Das Schiff 


Ueber die Verhandlungen der Vertreter der 
Semſtwoverbände und der Städte, welche zu⸗ 


Landes zu beraten, durften die ruſſiſchen 
Zeitungen, abgeſehen von den Beſchlüſſen 
und Huldigungstelegrammen, nichts bringen. 
„Baß ler National⸗ 


Protokoll vor, aus 
em er in der Nummer vom 2. 7. folgendes 


8 Sournal- meldet aus Sofia: ie 
bringt die Nachricht aus Kiew, daß der 


den Truppen und der erregten Menge 


5 . 1 Den : > — — e — — 8 : . à j 5 ‘ 


Engländern blieb keiner am Leben. G 
Da die Landungsſtellen unter türkiſchem Feuer 
liegen, fällt auch jetzt ein großer Teil her ann, 


Der mit der aten = 
des b Kante, Fürs 8 95 KA e, | 
nopel beauftragte Fü ohenlohe⸗Langen⸗ = 
burg ift nach zweitägigem Veſuch bei feiner in | meldet aus authentiſcher Quelle, daß die Er⸗ 


Koburg weilenden Familie heute ee. von 


Die 
f | Semfiwo ift zuſammengetreten wegen der Aus- | 
nahmezuſtände, die jetzt herrſchen. Die Gründe, 


la f en, denn die Ungleichheit der beiden Armeen 
Wir brauchen Munition, 


eine 

Handelskon⸗ 

greß beſchloß die Mobiliſierung der Induſtrie⸗ 

kräfte; vs wir ſtehen hier vor einer Aufgabe, 
Re 


hinausgeht. Die Regierung hat ſelbſt er⸗ 
klärt, daß ſie nicht in der Lage iſt, für die 
Fortführung des Krieges in dieſem Gegenſtande 


meine Herren, 


: Der alkkentataprogeß in Bulgarien. N 


 Staatsorgantfation, und vor allem "men wir El. 


I einig fein. ö 
Aber können wir uns über die gerttät ea 
Zwieſpältigkeiten Volke 


haftet wurde. | 
fängniſſe e ſammelte ſich eine aus etwa 
3000 Perſonen beſtehende Menſchen⸗ 


freien wollte. 


Lage in Perfien, 


werde. 


das der Türkei verbleibt. 


52 152 
kommen, es gäbe keine Munition mehr. 


weil es an Munition fehlt. 
Schwere ukrainiſche Revolte 
in Kiew. 


„Utro“ 


Führer der ukrainiſchen Bewegung ver⸗ 
Vor dem Militärge⸗ 


die den Verhafteten be⸗ 
Es mußte Militär 
herangezogen werden. Zwiſchen 


menge an, 


kam es zu Zuſammenſtöſten, wo 
bei auf beiden Seiten geſchoſſen wurde: 


37 Perſonen wurden getötet“ 
60 ſchwer verwundet, von denen 
bereits viele 


ihren Wunden erlegen 


nn 


Nach Sibirien e 
Bueeſ, 11. Juli. Der „Adeverul“ meldet 


aus Jaſſy: 
Aus Rif Hi inje w eingetroffene Nachrichten D 
beſtätigen übereinſtimmend, daß der bisherige 
ouverneur von Beſſarabien infolge 
Aufdeckung eines Aufruhrplanes ſeines Poſtens 
enthoben und nach Sibirien verbannt wurde. 
An ſeine Stelle wurde der frühere Geſandtſchafts⸗ E 
attaché in Bukareſt, Arſenjew, zum nay 
: Pouva von Beſſarabien ernannt. i 


Der neue Oberprokureur 
| des Synods. 
Stockholm, 11. Juli. „Rußkoje Slowo” 


nennung des Adelsmarf challs von Moskau 
[Samarin zum Ob erprokureur des 
“e 2 JS 3 no d 8; a bevorfteht, | 


x 


„Nj et r c- meldet: 


Der „Nowoje Wrem a⸗ 


ausſichtlich A s Memalok anvertraut 
Dieſe Ernennung zeige, daß die feind⸗ 
Stimmung gegen 


liche 


an 


Die türkiſ ſch⸗ Salganif ben 


Verhandlungen. 


Köln, 12. Juli. 
meldet aus Sofia: 


Die Türkei iſt im Grundſaß zu Abtrelungen 8 
Den 
einzigen Stre itpunkt bildet die Umgren⸗ f 


im Intereſſe guter Nachbarſchaft bereit. 


zung des Gebietes von Adrianopel, 


N 
verbindung unerwünf cht iſt. | 


Drahtmeldung) 


| Sofia, 12. Juli. Nach Verleſung > 

es Urteils im Bombenattentatsprozeßz 
gab der Präſident des Kriegsgerichts 5 
folgendes Protokoll befannt: EL 
Nachdem der Gerichtshof das Gee 

= ständnis der Helene Anaſtaſow feſtge⸗ 
ſtellt hat, die zugab, daß ſie mit einem 

2 ae das Signal zum Attentat 
gegen den König geben folte, und ferner 
n die Tatſache, daß der frühere Miniſter 
5 Genadiew die engſten Beziehungen zu 
s Kaaſteſon (dem Haupttäter) unterhielt, Ä 
dem er zu verſchiedenen Zeiten Summen 

gt, in der Geſamthöhe von 19 000 Fran⸗ 
ken gab, beſchloß der Gerichtshof, daßz 
. die Unterſuchung gegen die beiden ge- 
| | nannten, nämlich Helene Anaſtaſow und x 
| Genadiew, eingeleitet werde. e 
E — Der Beſchluß at ein ungeheures 5 
„ aachen erregt. „„ | z 


Rumäniens. Schieffalsftund 


| In einem Artikel „Rumäniens S Se 3 
f Hunden weiſt die „Frankfurker Zeitung“ darauf 


sd daß Rumäniens Auffgſſung ſeiner Neu⸗ 
wen e ennie, wenn die Soldaten ‚ambe- kral 0 ffaſſung: m 


ee ee bie a Hinter die 1 ese wer⸗ 


lität feit Kriegsbeginn nicht immer dieſelbe 


weſen iſt. e d ai rumäni ische 


| Der ruſſiſhe Mis 
Iniftler des Innern empfing eine Depu⸗ 
[tation Juden und verſprach den von den: 
Juden dargelegten Verhältniſſen e eee oona 
zuwenden zu wollen. a 
gegenüber Ä 
äußerte ſich ein ruſf iger Diplomat über die 
daß die Regierung vor⸗ 


Rußland wächſt und 
daß es wahrſcheinlich . leicht fei, re zu be 


Die „eat baue: = ` 


Die Türkei wünſcht z 
den ſüdlichen Vorort Kar agati ch mit dem a 


Bahnhof in das Gebiet von Adrianopel 
tegierung. | 


ein 
zubeziehen, was Bulgarien wegen der dadurch 8 


bewirkten Unterbrechung der Vahr 55 


den und 9 ſie dort überall zu hören be i . 
Der i 

Geiſt der Truppen wäre an ſich vielleicht nicht | 
ſchlecht, die Stimmung wird erſt ſo gedrückt. 


Wien, 11. Juli. Das „Neue Wiener f 


— - 


Regierung die Ausfuhr von größeren Quant. 
ien Getreide un b Pere en piani 
zuvor verbalen. war. Die aus 
porräte drohten zu verderben, 
lleum aus dem wiedereroberten Galizien 
dem rumäni 
ſtreitig. 
Verbot der Waff 
ausfuhr, obgleich d 


zu verlangen. 
Zuſicherung gegeben haben, die M 


a zu internationaliſieren 
Durchfahrt jedermann 


e und Petroleum, die 
und das Petro⸗ 
y! machte 
| ſchen Oel den deutſchen Mac 
Rumänien beharrt jedoch auf dem 
en⸗ und Munitions⸗ 


iſt, von Rumänien ein ſolches Durchfuhrverbot 


„Wie wir hören, ſchreibt die „ift. Zig.“ 
„len England und is 
mänien ſowie den 


eerengen 
und die 


aber andererſeits ebenſo genau, daß Ruß lan d 


ſtantinopel und die 
das hauptſächlichſte Band, 


Kampfes veranlaßt. 


von ſeinen Verbündeten das territoriale Kon⸗ 

intinope die Meerengen feſt zugeſichert 
wesden find. Dieſes Verſprechen bildet ſogar 
welches Rußland 
des ausſichksloſen 


heute noch zur Fortſetzung 
Ebenſo iſt uns bekannt, 


daß nach den Verhandlungen des Dreiverbandes 


= die den Dardanell 


en unmittelbar vorgelagerten 


Inſeln in engliſchem Beſitz verbleiben tollen. 
Bon diefer Vorpoſtenſtellung aus wird England 


die Schar der r 


uſſiſch 


en Kriegsſchiffe kontrol⸗ 


lieren, und, wenn erwünſcht, wirkſam beeinfluſſen 


Ob England aber feine bevorzugte Sellung | 


können. 


benutzen wird, auf den ruſſiſchen Freund einen 
Druck auszuüben, erſcheint nach unſerer Be 


territorialen Beſitz Konſtantinopels und der 
Meerangen würde Rußland unumſchränkter 
Herrſcher des Schwarzen Meeres. 


urtellung des Charakters und der Politik der 


Engländer wenig wahrſcheinlich. Durch den 


Die Folge 


wäre, daß die kleinen Uferſtaaten zu 


Satrapien des Moskowitertums 
herabgedrückt würden, welche nur den äuße⸗ 
ren Anſchein der Selbſtétidigkeit bewahren 
oder nicht. Gegen dieſe Gefahr iſt Rumänien Š 


L NS 


Paris, 12. 


durch einen Vertrag zwiſchen Deutſchland 
und Oeſterreich geſchützt geweſen. Aber 
Rumänien hat in dieſem Kriege den Casus 
foederis nicht nur nicht beſtätigt, ſondern 
es ſchädigt durch feine Auslegung der Neutrali⸗ 
tätspflichten direkt den dritten Bundesgenoſſen 
der Zentralmächte, die Türkei. Deutſchland und 
Oeſterreich⸗Ungarn haben dadurch die Frei⸗ 
heit der Entſchließung erhalten, ob ſie 
ſich an die Verabredungen mit Rumänien noch 
für gebunden erachten wollen oder nicht. 


Ihr Intereſſe an der ferneren Se Tofi 


Vertrage zugrunde lag, beſteht weiterhin. Aber 
ſchon bei den kommenden Friedensverhandlungen 
zu denken, daß dieſes Intereſſe, zu deſſen Be⸗ 
tätigung eine Verpflichtung nicht mehr vorliegt, 


hinter wichtigeren, eigenen der Zentralmächte 


mrückſtehen müßte. TAR 
Zur Einberufung der griechifchen 

Tori Kammer... 
„Agence Havas“ aus Athen erſcheint es ge⸗ 
wiſſen Kreiſen zweifelhaft, ob die Kammer nach 
feſtgeſetztem Termin eröffnet werden kann, da 
der König wohl kaum genügend 


| Kenntnis nehmen kann von der politiſchen 


Lage. Die Unmöglichkeit einer Kammer⸗ 
vertagung um einen Monat hat zu einer 


lebhaften Polemik zwiſchen der Regierungs⸗ 


preſſe und der Venizelos⸗Preſſe geführt. 


- Das Minaret in Der Mark. | 


Der ſchlanke Turm eines Minarets, des 
unzertrennlichen Begleiters der Moſcheen, deffen 
melancholiſchen Reiz zur Abendſtunde, wenn der 
Muezzin die Gläubigen zur Andacht ruft, alle 
Dirientreiſenden ge 5 
den märkiſchen Himmel. Im Gefangenenlager 
medaner ihre Wohnung haben, 
Volksmund den Namen „ ager” 
geben hat, iſt eine Moſchee, das Gotteshaus 
der Anhänger des Islam entſtanden. Das 


genheit zum geregelten Gottesdienſt geben wollte, 
ließ inmitten des Lag 


Faünfmal w 


außer Allah. 
zum Heil, Gott ift groß. Es gibt keinen Gott 
außer Allah“. 


F zweimal und schließt wit der einmal ges 


leuchtend weiß ſind Kup 
hohe Minaret. Zu 


Wendeltreppe empor. 


und fünfmal wird er. 


l ſchildert haben, reckt ſich in 
genen Moham⸗ 
und dem der 
Halbmondlager“ ge⸗ 


zu Wünsdorf, in dem die gefan 


Kriegsminiſterium, das den Gefangenen Gele 
ers den 1 ne 
der in den nächſten Tagen ſeiner Beſtimmung 
übergeben werden foll, 1d weiß gebeten i, 
au da, der grau und we UL 
Pon Da en pel und das 23 m 
ſeiner „ der ch an | 
$ ten Außen⸗Galerie führt eine ſchmale 
gebrachten Außen⸗ Eine prächtige Fernſcht 
bietet ſich hier. „„ 
bietet ſich hier. ährend des Ss een 
nenin, der Rufer zum Gebet, fie emporſteigen 
ag une ed verkünden: „Gott ijt 
es keinen Gott gibt 
„daß Mohammed der 
zum Gebet, 


Ich bezeige, 


groß. Ich b 
Geſandte Allahs 
Den erſten Satz ruft der Muez⸗ 
us, die nächſten drei wiederholt er 


gedehnten Weizen⸗ 


uhr, obgleich der Dreiverband, wie das 
amerikaniſche Beiſpiel beweiſt, nicht berechtigt 


und F * ankre i ch Ru⸗ , 
anderen Balkanſtaaten die a 


zu geſtatten. Wir wiſſen 


ſtändigkeit Rumäniens, das dieſem 


‚| werden würde. 
Ein: anderer. Fall: Zu 


— 


| 


Nach dem Kriege. 
Eine von dem Browning Settlement heraus- 
gegebene Flugſchriſt macht im „Daily Chronicler 
vom 24. Juni folgende Vorſchläge: A 
Sobald der Krieg beendet iſt, wird eine 
Haager Konferenz zufammenberufen. Die beiten 
Staatsleute jedes Landes werden als Vertreter 
entſandt. ie í 
Die Konferenz ſoll beſchließen: Der Krieg 
hört von e 45 a ; alle Mächte werben 
durch feierliche Vereinbarung verpflichtet, alle bis⸗ 
er noch nicht geſchlichteken Gerichte dem 
Schiedsgerichtsſpruch des Seeger Gerichtshofes zu 
unterwerſen. Eine Straſe der Verrufser⸗ 
klärung. ee eee 
waffnele Macht als letz En Den vorgeſehen. 
Es wird eine internationale Poli 
ne bſt Flotte un 
Abrüſtung ſämtliche £ 
Leine kleine Polizeitruppe verbleibt in jedem Lande. 


Bowermann, Abg.; T. Burt, bg. ; 

bury; Dr. Clifford; Rev. 8. Meyer: G. H. 
Roberts, Abg.; Dr. W. B. Selbie, Vorſteher 
des Manfield⸗College und F. Herbert Stead. 


e er eingerichtet und eine 


— 


Männer kennenzulernen, allerdings mit 
‚ Bittertür zwiſchen ihnen und uns. 


— — 


Heldeutaten ruji 
in Lemberg. 

[Der am 3. Juli aus Lemberg nach Wien 
zurückgekehrte Direktor des Lemberger Zweig⸗ 
geſchäfts der Wiener Filmfabrik, vormals 
J Philipp und Preßbürger, Herr Norbert Hoch⸗ 
mann, berichtet im Wiener „Kurjer Polſki“ vom 
5. Juli folgende ſlandalbſen Fälle, welcher 
ſich ruſſiſche Offiziere während der Ruſſen⸗ 
herrſchaft in Lemberg ſchuldig gemacht haben. 
Der erſte Fall: Bald nach dem Einzug 
der Ruſſen in Lemberg erſchien bei Hochmana 
ein ruſſiſcher Offizier und fragte ſehr höflich, 
ob er ihm nicht einen guten Apparat für kins⸗ 
matog aphiſche Aufnahmen verkaufen wolle. 
| ofinn erklärte, er habe einen ſolchen 
| Apparat, den der Offizier für 1000 Rol. er⸗ 
halten könne. Der Offizier, ein ruſſiſcher Ritt- 
meiſter, war mit dem Preiſe einverſtanden, 
ließ den Apparat durch zwei Soldaten auf den 
mitgebrachten Wagen verladen, damit er gleich 
an die Front gefahren werden ſollte. Der 
Offizier zahlte nun im Torweg des Grundſtücks. 
Als Hochmann ſchon mehrere 10⸗Rubelſcheine 
in der Hand hatte, ſchlug ihn plötzlich der 
Offizier mit der geballten Fauſt, die mit einem 


d 


daß Hochmann blutüberſtrömt zuſammenbrach. 
Der Offizier entriß nun Hochmann ſchnell die 


wir vermögen uns wohl den Fall, dielleicht pon gefahlen autelſcheine und verſchwand 


ſchleunigſt. Hochmann wandte ſich mit einer 
Beſchwerde an Excellenz Scherementiew, 
erhielt aber den Beſcheid durch einen Koſaken, 
daß, wenn er noch einmal mit einer ſo unver⸗ 
ſchämten Anzeige käme, er ſofort verhaftet 


| 8 | der Hausbeſitzerin 
Frau von Balko⸗Thrzaszezewſka in der Kraszewſki⸗ 
Straße kam eines Morgens ein höherer ſehr 


5 N fe eleganter ruſſiſcher Stabsoffizier, gab h 
Full. Nach einer Melbung ber feige arte a keit der diene des pusher 


ſeine Karte ab, und der Dame des Hauſes 


vorgeführt, erkärte er, daß er ihren Kraftwagen 


kaufen wolle. Frau von Balko hatte keine 

Luſt, ihren „Mercedes“ zu verkaufen. Der 

| Offizier ſagte ihr aber: „Ich gehöre dem 

Stabe an und weiß, daß binnen kurzem die 

ruſſiſche Verwaltung ſämtliche Automobile mit 

| Beſchlag belegen wird, und dann müſſen Sie 

ihren Kraftwagen hingeben, ohne dafür auch 

nur eine Kopeke Zahlung zu erhalten.“ Man 


einigte ſich ſchließlich auf einen ſofort zu er⸗ 


rochenen Schlußbekräftigung. Beim Früh⸗ 
1 fügt der Rufer noch hinzu: „Gebet 
iſt beſſer denn Schlaf“. SER 
Rufers ein Mullah bekleiden, alſo ein islami⸗ 
tiſcher Gelehrter, während den Gottesdienſt ein 
gleichfalls gefangener Hodſcha, ein Prieſter des 
Islam, leitet. Für die üblichen rituellen 
Waſchungen iſt im Hofe eine Brunnenlage er⸗ 


richtet. 

Das | | 
gabe, Unterwürfigkeit und das davon abgeleitete 
Muslim, womit man einen Gläubigen des Js 
lam bezeichnet, bedeutet demnach der Gotterge⸗ 
bene. Die Religionsübung beruht auf fünf für 
jeden Gläubigen unerläßlichen Geboten. Erſtens 
im Abbeten des „Glaubens“, dem Leſen des 
Korans, dem mit einhundert und vierzehn Suren 
die Bedeutung des Roſenkranzes zukommt, täglich 
hat der Gläubige fünf Gebete in der Richtung 
nach Mekka zu verrichten und zu dieſen Geboten 
kommt noch das ritueller Waſchungen, ſowie das 
Gebot der Nächſtenliebe. 3% aa 
Den Moſcheen ſind Hochs ö 
gliedert, die den Studenten, die ſich dem Prieſter⸗ 


ſtande widmen wollen, unentgeltlich zugänglich 


find. Aus ihnen gehen die künftigen Imams, 
Hodſchas und Mollahs hervor. 

Zum Preiſe Allahs nennt der Koran 99 
Namen, aber ſie bezeichnen nur einen winzigen 
Bruchteil feines» Weſens. Erft in dem Wort 
Allah ſind alle ſeine Eigenſchaften zuſammen⸗ 
gefaßt und beſchloſſen. Eine ſtarke Abgeſchloſſen⸗ 
heit iſt dem Islam anderen religiöſen Bekennt⸗ 
niſſen gegenüber eigen. Recht glauben kann nur 
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| legenden Kaufpreis von 8000 Rubeln, falls das 


Flizet! 
d 9 f ; 
r Nationen beſchloſſen; nur 


Die Flugſchrift ift gezeichnet von: C. W. 
9 K. Krb, G. Cod | 


Wir würden uns freuen, diefe wackeren 
— einer 


ſiſcher Oſſiziere 


Schlagring verſehen war, derartig ins Geſicht, 


— BEE 


bekenner des 


Im Wünsdorfer Lager wird das Amt des 


Wort Islam iſt ‚gleichbedeutend mit Hin⸗ . | 


meiſt Hochſchulen ange: | 


Auto tadellos funktionieren würde. Der Offizier 
bat die Dame dann, ihm das Automobil zu 
einer 1—2ſtündigen Probefahrt zu überlaſſen. 
und erklärte, ſein Chaffeur ſtände unten auf 
der Straße. Frau von Balko war damit ein⸗ 
verſtanden und der Offizier bat, ihm noch einen 
Diener des Hauſes mitzugeben. Das geſchah. 
Der Kraftwagen ſauſte davon und hielt nicht 
eher, bis er ſich dicht an der Front befand. 
Der alte Diener war froh, als er lebendig nach 
Hauſe kam, aber ohne Kraftwagen. Frau B. 
wandte ſich mit einer Klage ebenfalls an Exzellenz 
Scherementiew, der der Dame ſagen ließ, der 
betreffende Offizier ſei gefallen, und das Auto⸗ 
mobil von den Oeſterreichern erbeutet. Mehrere 
Tage ſpäter traf Frau von Balko den be⸗ 
treffenden Offizier auf der Straße, der auf ihre 
Vorwürfe erwiderte: „Die öſterreichiſchen Lumpen 
haben mir das Auto geſtohlen und wenn du 
alte Hexe nicht ſtill biſt, haue ich dir ein paar 
herunter und ſchlage dir die Zähne aus“. Dabei 
zog er feinen Säbel, jo daß die Dame erſchreckt 
davon eilte. PO e a 
Der dritte Fall: Bei der Firma „Elektra“ 
in der Paſſage Haußmann in Lemberg, erſchien 
eines Tages ein ruſſiſcher Offizier und erſtand 
von der Verkäuferin elektriſche Apparate für 
250 Rbl. Zu dem Fräulein ſagte er: „Schrei⸗ 
ben Sie mir ſofort eine quittierte Rechnung 
auf 500 Rubel aus.“ „Das Fräulein wun⸗ 
derte ſich über dieſe Berechnung und wollte zu⸗ 
nächſt nicht ſchreiben. Da ſagte der mit den 
Augen blinzelnde Offizier: „Bei uns in Ruß⸗ 
land iſt dies ſo Sitte und wenn Sie nicht 
ſchreiben, kaufe ich die Sachen in einem ande⸗ 
ren Geſchäft“. Schließlich wurde die Quittung 
auf 500 ROL ausgeſtellt, der Offizier bezahlte 
ſofort die 250 Rubel baar, rief einen Soldaten 
in den Laden, der ihm die eingepackten 
Gegenſtände nachtrug. Am anderen Tage 
erſchien ein Gendarmerierittmeiſter mit zwei 
Koſaken, von denen einer die gekauften elektriſchen 


R 


[Apparate zurückbrachte. Der Gendarmerieritt⸗ 


meiſter ſagte zu dem Fräulein: „Die geſtern 
gekauften Apparate ſind ganz minderwertig, 
hier haben ſie dieſelben zurück und geben Sie 
mir auch die gezahlten 500 Rbl. zurück. Hier 
iſt die Quittung. Als das Fräulein ſich wei⸗ 
gerte, brüllte er es mit den Worten an: „Wenn 
Sie nicht ſofort die 500 Rbl. erlegen, werden 
Sie verhaftet und nach Sibirien geſchafft“. 
Die Verkäuferin rief den Inhaber des Geſchäfts, 
und um einen Skandal und Schlimmeres zu 
vermeiden, zahlte der Chef die 500 Rubel. 
4 $o 75 ~ i : e. oS; : 
Eine Erklärung der galizifchen | 
a Juden. aaa g 
Hervorragende Vertreter der galiziſchen 
Juden veröffentlichten eine Erklärung, 
in der es heißt, daß ſich die Juden in Oeſter⸗ 
reichiſch⸗Polen als Söhne des Landes betrachten, 
dem ſie ohne Einſchränkung und ohne Vor⸗ 
behalt angehören. In der Erklärung wird 


weiter geſagt: 


Ein Vergleich zwiſchen den Zuſtänden in 
Oeſterreichiſch⸗Polen und in Ruſſiſch⸗Polen 
bietet einen neuerlichen Beweis dafür, daß nur 
ein in freier Selbſtbeſtimmung lebendes Volk 
die Schwierigkeiten zu überwinden vermag, die 
der Löſung nationaler und ſozialer Probleme 
entgegen ſtehen. Während die Juden Galiziens 
eine beſchränkte Autonomie erhielten, die Mög⸗ 
lichkeit zu unbehinderter kultureller Entwicklung 
hatten, volle Gleichberechtigung und freien Zu⸗ 
tritt zu den Schulen ſowie die Möglichkeit zur 
Mitarbeit an der nationalen Kultur beſitzen, 
lind die Zuſtände in Ruſſiſch⸗Polen, wo noch 


Ri a kiami ae EPRS VOEE 
; es Islam gehen des ewigen Geelen 
heils verluſtig. Gleichzeitig finden ſich aber 1 
dieſer Beziehung abweichende Auffaſſ ungen im 


| 
Koran; an einzelnen Stellen wird der Glaube 
an Gott als alleinige Bedingung der ewigen 
Seligkeit gefordert. De 
ſchaft mit den beiden anderen monotheiſtiſchen 
Weltreligionen bleibt fich der Bekenner des Fs- | 
lam bis zu einem gewiſſen Grade ſtets bewußt. 


medaner ein Gegenſtand hoher Verehrung, wenn 
auch der Gedanke der Gottesſohnſchaft ihm als 

eine Beeinträchtigung der Größe, Erhabenheit 
und Einheit des göttlichen Weſens erſcheint. | 
Anter dem märkiſchen Himmel reckt fich nun 

ein Minaret in die Höhe und mit weithintönen⸗ 
dem Klang wird es fünfmal täglich von femer |: 
Galerie ins Land ſchallen, das Bekenntnis der 
Mohammedaner: La Illah il Allah, wa Mu⸗ 
hammed raſul Allah — es iſt kein Gott außer 
Gott und Mohammed iſt ſein Verkünder. 


Klͤleine Beiträge. 


— ee 


Die Gvethe⸗Geſellſchaft und die 
„Neutralen“. Je widerwärtiger uns das 
Lügengeheul verblendeter Feinde umgellt, um 
fo erquicklicher ſind die Stimmen beſonnener 
Neutraler, die immer zahlreicher zu uns dringen. 

Ein ſchönes Beiſpiel hierfür bieten zwei an die | 
Goethe⸗Geſellſchaft gerichtete Briefe. 
Ein Holländer, Mitglied der Goethe⸗Ge⸗ 


Befreiung Polens v 


halter, 
walter und Haushaltungsvorſtände 


Metallen: 


Der inneren Weſensgemein⸗ 


Beſonders Jefus, der Apoſtel Gottes, der letzte tr 
Prophet vor Mohammed, iſt auch dem Moham⸗ tri 


vor wenigen Jahrzehnten das Verhältnis der 
chriſtlichen zur jüdiſchen Bevölkerung ee 
war, derart geworden, daß eine Löſung der 
Judenfrage in Ruſſiſch⸗Polen unter ruſſi⸗ 
ſcher Herrſchaft ausgeſchloſſen erſcheint. 
Die Juden in Oeſterreichiſch⸗Polen ſehen in der 
re 8 von der ruſſiſchen 
Herrſchaft den einzigen Weg zu einer ge⸗ 
rechten und gedeihlichen Löſung der Judenfrage 
in Polen. Ä 


Der Statthalter von Galizien 
hat den Stadtpräſidenten 
von Lemberg abgeſetzt. 


l Beim Einmarſch der Ruſſen in Lemberg er⸗ 


griff bekanntlich der Stadtpräſident Dr. Neu⸗ 


mann vor dem Feinde die Flucht und begab 
ſich nach Wien. Die Ruſſen ernannten bekannt⸗ 
lich den zweiten Bürgermeiſter Dr. Rutowfki 
zum Stadtpräſidenten, der beim Abzug der 
Ruſſen mit nach Rußland geſchleppt wurde. 
Vorige Woche kam das frühere Stadt⸗Oberhaupt 
Dr. Neumann, der 10 Monate in Wien ge⸗ 
ſeſſen, nach Lemberg zurück. Der Statthalter 
Dr. Korytowſki eröffnete aber dem Dr. Ney- 
mann, wie der Wiener „Kurier Polſki“ ſchreibt, 
daß man ſeiner Dienſte nicht mehr bedürfe. 


Wie die Koſaken in Oſtgalizien 


Geſchäfte machten. 


Dem Wiener „Kurjer Polſki“ wird aus Bo⸗ 
ryslaw geſchrieben: Während der ruſſiſchen 
Beſetzung von Boryslaw, Drohobycz und anderen 
Plätzen im Petroleum⸗Gebiete holten die Koſaken 
viele Hunderte von Juden zu Schanzarbeiten 
heran. Bald erfuhren aber die Juden, daß ſie 


ſich von dieſen ſchweren Arbeiten auch loskaufen 
könnten und ſo zahlten ſie den Koſaken. An⸗ 


fangs forderten die Koſaken 3—5 Rubel, dann 
gingen fie auf 1—1½ Rubel herunter und in 
der letzten Zeit waren ſie mit 60 Kopeken zu⸗ 
frieden. N u \ 


Amtliches. 


—u N 


Bekanntmachung. 
Die Landwirtin Piertzko aus Lesne⸗ 


Odpadki, Gemeinde Brojee, iſt auf Grund der! 


Verordnung des Herrn Oberbefehlshabers Oft: 
vom 27. April 1915 mit einer Geldſtrafe 
von 50 Mark, an deren Stelle im Nichtbei⸗ 
treibungsfalle 10 Tage Haft treten, beſtraft 
worden, weil ſie trotz Verbots größere Mengen 
Brotgetreide an Pferde verfüttert hat. 
Lod z, den 10. Juli 1915. 
Der Kaiſerlich Deutſche Polizeipräſident 
e Oppen. 


e Bekanntmachung. 

Alle Inhaber von Fabriken, deren 
Vertreter, ſowie alle Händler, Lager⸗ 
Hausbeſitzer, Hausver⸗ 


haben ihre geſamten Beſtände an folgenden 
Kupfer, Meſſing, Rotguß, Zinn, 
Zink, Weißmetall, Aluminium, 
| Blei, Antimon 


Gewicht in kg, aufzugeben. 
weil der Arzt ihm mit Rückſicht auf feine Ge⸗ 


Pig Schwert gegen alle Welt zu behaupten! 


Feldgraue wanderten heute in dem Licht eines 
der, den Gott dazu auserſieht. Alle Nicht- ſellſchaft, hatte kurz vor Ausbruch des Krieges,] herrlichen Sommertages aus den Mauern der 


auf der geſchmackvoll mit lebendigem Grün 


dekorierten Bühne eindruckvoll geſpielt. Die 
Aufführung, die ohne Pauſen ſtatſand, erzielte 


5 denn auch bei den Zuſchauern reichen Beifall, 
ſiodaß man dieſen erſten Verſuch einer größeren 


Insbeſondere find die an Maſchinen be- 
findlichen Kupfercylinder, die Kupfer⸗ 
kochkeſſel, Sodawaſſerbehälter, 
Badewannen und Hausgeräte aus 
Kupfer, der Stückzahl entſprechend, möglichſt 
unter angabe des Gewichtes, anzuführen. 
Durch 
Vorräte der bezeichneten Metalle als be⸗ 
ſchlagnahmt; etwa früher ausgeſtellte 


Breiſcheine verlieren hiermit ihre Gültigkeit und 


entbinden nicht von der Aufgabepflicht. 
Unvollſtändige Angaben und Unter- 
laſſung der Meldung zieht die Konfiskation 
der Gegenſtände und Beſtrafung des zur 
Meldung Verpflichteten mit einer Geldſtrafe 
bis zu Mark 100 0.— nach ſich. | 
Lodz, den 12. Juli 1915. 


Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präfident | 


gez. von Oppem > — — — 


Verordnung. ; 
Alle Inhaber von Handelsgeſchäften, 
Läden, Reſtaurants, Lebensmit⸗ 
telgeſchäften, Bier⸗ und Trink⸗ 
hallen, Konzert⸗ und Gartenloka⸗ 
len, Bigarren- und Zigarettenge⸗ 


ſchäften, Fleiſchereien und Bäcke⸗ 
reien, Buchhandlungen, überhaupt 


aller Geſchäfte, welchen Namen ſie immer haben 


mögen, die erſt während des Krieges 
neu entſtanden find oder deren Inhaber 
früher vorhandene Geſchäfte übernommen haben 
und die bis heute die Patentſteuer und 
Akziſe noch nicht gezahlt haben, haben 
bis ſpäteſtens den 15. Juli 1915 
| einſchließlich | | 
ihre Patente bei der Kaffe des Kaiſerlich Deut- 
ſchen Polizeipräſidiums in Lodz, Evangelicka⸗ 
straße 15, einzulöſen und die Akziſe zu zahlen. 
Gleichzeitig werden alle diejenigen Perſonen, 
welche bis jetzt auf die fällige Patentſteuer nur 

Teilzahlungen geiſtet haben, aufgefordert, 
den Reſt der fälligen Patentſteuer bis zum 
gleichen Tage zu zahlen. 

Zuwiderhandlungen werden mit Gerd- 
rafe bis zu 5000 Rubel oder mit 
Haftſtrafe bis zu ſechs Monaten 
beſtraft. f e ware: 
Lodz, den 12. Juli 1915. 


Der Kaiſerlich Deutſche Poligei-Präfident 


~ koder = 
Angelegenheiten. 
„ Echt, den 18. Juli. 


Märtyrer? 


In der geſtrigen Nummer der „Deutſch en 


Poſt“ leſen wir folgende beachtenswerte 
Zeilen: 5 


Der Krieg hat unzählbare Märtyrer 
geſchaffen. Tauſende von friedlichen Bürgern 
wurden verſchickt, leiden oder gehen in der Ver⸗ 
bannung zugrunde. Hunderte wurden beraubt, 
hunderte gehenkt. Das Leben der Deutſch⸗ 
ruſſen und der ewig herumgeſtoßenen Juden in 
Rußland ift gegenwärtig ein einziges Märtyrium. 

Dieſen unfreiwilligen Märtyrern 
wollen wir, die bisher mit materiellen Beta 
luſten und Einbuße an Nervenkraft über die 
ſchweren Zeiten hinweggekommen ſind, unſer 
hilfsbereites Mitgefühl nicht verſagen. | 


Feſtung inauf auf die Zitadelle, um dort in | | 
Wiesbadener Künſtler beizuwohnen. Ganz | 
wie in Friedenszeiten ſtrömte es herbei, zu 


dem Freilicht⸗Theater einer Aufführung 


Fuß, im Wagen, im Auto. Nur daß die 
feſtlich⸗ bunten Kleider der Damenwelt nur ganz 
vereinzelt vertreten waren. Grau war alles, 
von der Uniform der Beſatzung bis zur Lackie⸗ 
rung der Automobile. Die einzige Ausnahme 
bildeten wohl die weißen Verbände der Ver⸗ 


wundeten, denen man freien Zutritt gewährt 


hatte. Die Preiſe waren ſehr niedrig gehalten, 
ſo daß denn auch der weite Raum bis aufs 
letzte Plätzchen gefüllt war. Von den Plätzen 


aus konnte man rechts und links weit in das 


fruchtbare Land hineinſchauen, durch das ſich 
das weiße Silberband der Maas ſchlängelt. — 
Die Vorführung wurde von der Kapelle des 


Ouverture zu „Iphigenie in Aulis“ von Gluck 
eingeleitet. Dann fah man Goethes „Iphi⸗ 
genie auf Tauris“, dargeſtellt von Frl. 


Eichelsheim ſowie den Herren Bolin, Rodius 
und Albert vom Hoftheater in Wiesbaden, 


denen ein feldgrauer Oreſt (Herr Gautzſch⸗van 
Gils) zur Seite ſtand. Das Schauſpiel wurde 


Aufführung in Namur als wohl gelungen be⸗ 


ASliuch der Berühmtheit. eo 


obige Bekanntmachung gelten alle 


9 Uhr 45 Min. abends, wurde bei der Wache 
des 7. Bezirks ein Kind männlichen Geſchlechts, 


abgeliefert. Es hat ſich anſcheinend von der 
Wohnung verirrt und nicht wieder zurückgefun⸗ 
Gefunden wurde es in der Dlugaſtraße. 
Die Eltern wurden bis jetzt nicht ermittelt. 


den. 


Hoſpital untergebracht. 


ü : o Kaffeehäuſer, Schnapsdeſtillen, 
Armierungs⸗Bataillons durch die gut gejpielte | 


Deutſche Lodzer Zeitung — 


Paſſus enthalten, daß die in eine Gemeinde: um Nachrichten unter oben angegebener Adreſ 

körperſchaft Berufenen das ihnen übertragene g 

Amt übernehmen müſſen. . 
Es könnte nun hier oder anderswo vor- 


kommen, daß ſich einer der Berufenen 


weigert. Was würden vernünftige Menſchen 
wohl dazu ſagen? 0 „ 


Vor allem: Es iſt auf 


ihnen ein politiſches Glaubens be⸗ 


kenntnis zu fordern! „„ 

Aus dieſer Weigerung (man habe im Auge, 
daß ſie beſtraft und bei wiederholter Weigerung 
wieder und wieder beſtraft werden können!) 
ſpräche eine hohe, wenn auch unbeabſichtigte 


Anerkennung des deutſchen Gerechtigkeitsſinnes, 


ſpräche ein Vertrauen, das ſagt: lieber ins 
deutſche Zivilgefangenenlager gehen als der 


ruſſiſchen Rache ausgeſetzt ſein, ein Vertrauen, 
das ſagt: der deutſche Feind iſt humaner als 
der ruſſiſche Freund und Herr! 
Man wurde weiter fragen: Welchen Motiven 
entſpringt die Weigerung? gs 
Furcht? Um dieſe iſt es ein eigen Ding. 


Erſtens iſt es ſehr wenig wahrſcheinlich, daß 
die Ruſſen je wiederkommen, zweitens könnte 


jeder auf das erwähnte Muß verweiſen und 


drittens kann jedem, der Geſchäft, Haus oder 
einen nicht⸗ 


Vermögen in Rußland, aber 
ruſſiſchen Namen hat, wie die Geſchichte der 


jüngſten Vergangenheit lehrt, dasſelbe zerſtört 
oder weggenommen werden, auch wenn er 


Nun, jeder mag tun, was ihm nötig erſcheint. 

Die vernünftig denkende Bevölkerung unſeres 
Landes aber wird ſolchen ſich Weigernden 
keinen Märtyrerſchein ums Haupt 
weben. Denn ſie weiß: hoch über allen 
Idealen und über politiſchem Mut ſteht den 
meiſten Bürgern der Städte unſeres Landes 
das Intereſſe am eigenen Wohlergehen. In⸗ 
tereſſenſpekulanten ſind vielleicht Opfer aber 
keine Märtyrer. 


ruſſiſcher Untertan iſt! 


Wem gehört das Kind? Am 7. Juli, 


etwa 2 Jahre alt, mit zerriſſenem Kleidchen, 


Das Kind iſt einſtweilen im Poznanſkiſchen 


Lodzer in deutſcher Kriegsgefangen⸗ 
ſchaft. Im Kriegsgefangenenlager Walm in 


Porz bei Köln am Rhein befinden ſich nach⸗ 
ſtehende ruſſiſche Kriegsgefangene, die aus Lodz 


oder Umgegend ſtammenn : 
Auguſt Groß, Neu⸗Chojny, Piastowa 13; 
Julian Ludwig, Rokicinskaſtraße 9; Reinhold 


Schwertner, Czenſtochowskaſtraße 8; Guſtav 
Weiſe, Nawrotſtr. 91; Edmund Schlecht in 
Zgierz, Lenczycer Chauſſee Nr. 549, Jakob 
Koch, Ruda⸗Pabianicka bei dem Landwirt R. 


Scholtz; Otto Hartmann, Pabianicer Chauſſe 16; 


Johann Rempel, Alexandrow bei Lodz; Adolph 


Schmidtke, Tarnowska 5 in Zdrowie bei Lodz; 
Rudolph Bittner, Prywatna 48 in Zdrowie bei 


Lodz; Julius Hampel, Wladimirſka 30; Simon 
Groß, Kamienna 5. Obige Kriegsgefangenen 
ſind geſund und munter und laſſen die Ihrigen 


herzlich grüßen. Da fie von ihren Angehörigen | im Wachſen 


Schlipſe, Schnäpſe, Brauereien, 
Drahlſeilbahnen, Auskunfteien, 
Fahrrad», Kleider, Hutmodelle, 
Zigaretten, Wollflanelle, 85 
Frauenſchürzen, Bergmannskittel, 
Keſſelſteinverhind'rungsmittel, Se 
Wandkalender, Equipagen, 
Federhalter, Kartonnagen, 
Jagdeffekten, Drogerie, 
Fleiſchextrakte, Jalouſien. 
Saucen, eingemachte Frücht = .& 
Kleiderbügel, Kragen, Lichte. 
Damenbluſen, Chemikalien,, 
Brenn⸗ und andre Materialien, — — => 
Inſtitute für Kliſchee s, 
Brennanſtalten für Pliſſees, 
CEiſenhüttenwerke, Brillen, 


Sanatorien und Penſionen, 


Streng an ihnen Drako rächen, 

Solon oder auch Lykurg!l - 

Nennen ſich nach Hindenbur 
5 Mimir (im Wieland). 


5 Nikolaus II. über ſich ſelbſt. Wenn auch 


die Bedeutungsloſigkeit des Zaren Nikolaus II. 
im Verhältnis zu dem brutalen und gewalt⸗ 
tätigen Auftreten des Großfürſten Nikolaus und 


feiner das ganze ruſſiſche Reich beherrſchenden 
Umgebung vielfach übertrieben wird, ſo läßt ſich 


doch nicht in Abrede ſtellen, daß der Zar Ni- 
kolaus den gegenwärtigen Verhältniſſen und 


Strömungen in Rußland keineswegs gewachſen 


= keinem Fall zu | 
billigen, daß fih irgendjemand, der Anfpruch | , 
auf den Titel eines achtbaren Bürgers erhebt, 
weigert, am Wohl der Stadt und ihrer Be⸗ 
völkerung mitzuarbeiten. Denn weiter wird 
nichts von den in die Gemeindekörperſchaften 
Berufenen verlangt. Niemand denkt daran, von 


Nennen ſich — mag dies Verbrechen > 


Im Geſetz der neuen Städteordnung ifi der noch kein Lebenszeichen erhalten haben, bitten fie 


Kranken an die Armenbezirke verweiſen, wo die 


des Komitees die Herren Dr. Alfred Groh⸗ 


Alexander II., lebte, und ſich im bewußten Ge⸗ 
I genſatz zu der von ihm befolgten Politik befand, 


komitee erhielt geſtern eine Sendung von 43 
Waggons Roggenmehl. 


Kinder in die Umgegend von Ozorkow geſandt. 


Dienstag, den 13. Juli 1915. 


A 


je 
k. Das Brot und Mehlverteilungs⸗ 


* 


für billige und Frei⸗ 


e 


Kk. Das Komitee 


küchen hat gegenwärtig 69 Armenküchen unter 


ſeiner Obhut. 6 a 
k. Anleihen der Nachbarſtädte. Wie 
wir erfahren, wurde ſeitens des Finanzaus⸗ 
ſchuſſes des Lodzer Börſenkomitees und der 
Lodzer Kaufmannſchaft der Stadt Pabianice 
eine Anleihe bis zu 180 000 RIL in Bons bes 


willigt. Sie wurde von einem Kreiſe Pabia⸗ 
nicer Fabrikanten mit Herrn Oskar Kindler an 
der Spitze garantiert. Außerdem bemühen ſich 
bei demſelben Finanzausſchuß auch Bürger⸗ 


gruppen aus Zdunska⸗Wola und Alexandrow 
um die Gewährung von Anleihen. 

k. Abrechnung des Hauptbürger⸗ 
komitees. Die Abrechnungen ſämtlicher Aus⸗ 
ſchüſſe des aufgelöſten Bürgerkomitees werden 
bis zum 15. Juli dem Prüfungsausſchuß des 
Komitees vorgeſtellt ſein. Die vollſtändige Ab⸗ 
rechnung des Hauptbürgerkomitees wird zum 
1. Auguſt fertiggeſtellt werden. 
k. Vom Würgerkomitee zur Unter⸗ 
ſtützung der Notleidenden. Geſtern abend 


mitees ſtatt. Den Vorſitz führte der Vize⸗ 
Es wurde über die Lage der armen Kranken 
beraten. Bisher hat ſich mit der Krankenfür⸗ 
ſorge die Miliz beſchäftigt, jetzt, da die Miliz 
aufgelöſt iſt, wurde beſchloſſen, dieſe Fürſorge 
der Damenabteilung, die beim Bürgerkomitee 
beſteht, zu überweiſen. Die Abteilung wird die 


dort beſonders dazu angeſtellten Beamtinnen 
die Kranken zu den zuſtändigen Aerzten fenden 
werden. — In Sachen der Dahrlehnskaſſe 


von Darlehen immer häufiger einlaufen; viele 


ſich rechtzeitig zur Empfangnahme der Darlehen 
zu melden. Es wurde beſchloſſen, dieſe Geſuche 
nicht mehr zu berückſichtigen. Am Sonnabend 
wurden Darlehen auf die Summe von 2841 Rbl. 


erteilt. Wie wir bereits mitteilten, beſchloß das 


Komitee, ein Gedenkbuch über ſeine bis⸗ 
herige Tätigkeit herauszugeben. Zu dieſem 
Zweck wurden an die Armenbezirke und 
ſämtliche Ausſchüſſe des Komitees entſprechende 
Fragebogen verſandt. Wenn das 


tionsausſchuß unter Leitung des Redakteurs 
Geiſtlichen Cyraſki feine Arbeit aufnehmen. — In 


Sachen der Sommerkolonien wurde zur Kennt⸗ 
nis genommen, daß das Hilfskomitee der Guts⸗ 


beſitzer des Kreiſes Kutno weiterhin koſtenlos 
arme Kinder für die Sommerzeit aufnimmt. 
Der Damenausſchuß hat am Sonntag 120 


— Sodann wurde beſchloſſen, die Angelegenheit 
der Volksbäder möglichſt zu fördern. — In der 
Frage der Eröffnung neuer Konſumlägen wurde 
zur Kenntnis genommen, daß 5 Geſuche um 
Eröffnung ſolcher Läden von den einzelnen 
Armenbezirksämtern eingelaufen find. — Zum 
Schluß wurde beſchloſſen, in die Verwaltung 


mann, Max Kernbaum, Artur Meiſter und 
Robert Geyer zu berufen. | $ 

e. Im Tuberkuloſeheim, das im 
des Herrn Lipinſki zu Chojny eröffnet wurde, 
be inden ſich gegenwärtig 19 junge Mädchen im 
Alter von 15 bis 20 Jahren. Das Heim foll 


begriffen iſt. 


zeit wie keine andere vor ihm erfordern, und er 
ſelbſt ift fih dieſer Charakterſchwäche voll be- 
; wußt. Vor einigen Jahren brachte der „ Cri 
de Paris“ darüber eine charakteriſtiſche Bemer⸗ 


kung des Zaren, die auch jetzt wohl noch zeit⸗ 


gemäß iſt. Nikolaus II. ſchreibt das Fehlen 
I der notwendigſten Herrſchereigenſchaften der 
l˖ivöllig verfehlten Erziehung zu, die 
fer auf Befehl feines Vaters, des Kaiſers Mes 
I gander III., genoß. Alexander, der jahrelang 
in offenem Streit mit ſeinem Vater, dem Kaiſer 


wollte unter allen Umſtänden vermeiden, daß 


l ſich die familiären und politiſchen Streitigkeiten 
j wwiſchen Herrſcher und Thronfolger in feinem 
>} Haufe wiederholten, und ſo befahl er, daß feim 
I dThronerbe in völliger Abhängigkeit von ihm er⸗ 
Wein⸗ und Bier⸗Reſtaurationen, zogen werde. Darüber äußerte ſich Nikolaus II., 
als er ſagte: „Für einen ſpäteren Kaiſer eignet 


ſich nur eine völlig freie Erziehung. Man wirft 


mir ſtets meine Schwäche vor, aber dieſe kommt 


ee 


nur daher, weil man mich von jeher in völliger 


einen Finger zu bewegen.“ 


Krieg hat auch Inte 
Zahlungsmittel ſtark gewirkt, und es iſt eigentlich 
nur das Gold übrig geblieben, aber auch 


Werte leicht tragbar anzulegen. So könnte ein 


Mitteln fehlt es an 


Paftor J. Dietrich. 


48,175 Rubel erteilt wurden. ) 
nachmittags findet eine Beratung der Verwal⸗ 
tungsmitglieder ſtatt. . 


fand die übliche Wochenſitzung der Verwaltungs⸗ 


mitglieder und der Vezirksvorſteher des Ko⸗ „ unbeſteuvare Briefe 


wehr, Nikolajewſka 54, abzuholen: Gebrüder Abraham, 


präſes des Komitees Prälat Tymieniecki. 
Herr Zucker, 


wurde feſtgeſtellt, daß die Geſuche um Erteilung 


5 5 | | nötige | 
Material geſammelt ſein wird, wird der Redak⸗ 


im Hauſe 


ein international wertbeftändiges und leicht 
portables Zahlungsmittel. Nicht nur Fürſtenhäuſer 


Willenloſigkeit gehalten, und mir gewiſſermaßen 
verboten hat, ohne beſondere Erlaubnis auch nur 


Bettſtellen, jo daß die 
Kranken auf Strohſäcken auf dem Fußboden 
liegen müſſen. Es wäre daher erwünſcht, daß 
mildtätige Perſonen Bettſtellen ſpendeten, womit 
der Anfang zur Gründung eines ſtändigen 


-| Sanatoriums für Schwindſüchtige gemacht, wäre. 
Das Tuberrkuloſeheim ſteht unter der Leitung 


der Frau Dr. Pawlowſka. 


g. Die jüdiſche Handwerker⸗Leih und 


| Sparfaffe zählte am 1. Januar 1915 457 
| Mitglieder, denen Darlehen in der Höhe von 


Heute um 4 Uhr 


x. Eine neue Taubſtummenſchule für 


Knaben und Mädchen wird demnächft in Lodz 
eröffnet werden. Anmeldungen werden bis zum 


15. Juli täglich von 12 bis 2½ und von 6—8 
Uhr abends im Lokal des Taubſtummenvereins 


„Wiajemnosé“ (Gegenſeitigkeit) an der Petri- 
kauer Straße 231 entgegengenommen. 


an Eltern 
und Vormünder können ih, mis einem Impf⸗. 


Taufſchein und einem Armutszeugnis verſehen, 
melden. Das letztere muß vom Hausbeſitzer 


oder Hausverwalter ausgeſtellt und von dem 
zuſtändigen Polizeibezirk beſtätigt 


ter von 7—15 Jahren einſchreiben laſſen. Für 


die Abendkurſe werden auch Perſonen über 15 


Jahre aufgenommen. 


ſind im 3. Zuge der Fener 


J. Kernſtein, Frau Minna Buchholtz, Emanuel Unger, 
A. Breslauer, W. Silberſchatz, S. Wiener, Nikolafewfka, 


Eliſabeth Arnold, Widzewfka 57, Jakon 
J. Lübeck, Baugut, M. 
ka⸗Straße 6, Emma Lichtenberg, 


a 42, ) ) 
Drukelmann, W. Breitmann, 


. Frenkel, Zgierf 


Otto Gieldanowſki, Iſidor Wintergrün, P. Kaufmann; 

und E. Solowizyk, Frau Schwimmer, Zawadzka 33, 
Jofef Nicht, Karolewer Chauſſee, Joel Liboff, Cegiek 
niana 58, W. Roſenzweig, Cegielniana 46, Albert 
"Reimann, Benedikta, Frau Amalie Schmidt, Przen⸗ 


dzalniana 58, Auguft Bette, Neu Chojny Wojlowſka 11, 
J. Wolfowitz, Neue Ziegel⸗Straße l, H. Schönwitz, Petri⸗ 


Tauer 128, Elias Feigenbaum, Berſzak, Dluga 3], Johanna : 


aufer, Gluwna 46, Eſter Migdal, S. Wolf Glizenſtein, 


aum, P. Siebenberg, Jakob Zuckermann, Adolf Sil⸗ 
berzweig, Wulczanska 27, E. Leizer Kenig, Dina Feld⸗ 
mark, Widzewſka 40, Leopold Kullmann, Guſtar Do 


browald, Wulczanſka 15, Georg Wiener, Abraham 
Liebhaber, Jakob Steinbaum, Zawadzka T, Mieczyslaw 
Rezewſki, Przejazd 72, Fanny Dahlig, R. Reiß, L. 
Jaſinſki, Wolf Balſam, E. Majer, Natalia Liſchewſka, 
Widzewſka 148, Jakob Roſenſtein, Nikolajewſka 122, 


Emil Becker, Alfred Stiller, David Fuchs, Gluwna 45, 


Benno Kirſchbaum (4 Briefe), S. Danziger, W. Reis⸗ 


mann, R. Adunſki, Julius Klimke, Rudolf Adler, 

Cheim Burſtein, Johann Schutz, Karl Reiſer, Alexander⸗ 
Sirake 34, Joſef Majer Germer, Wolborſka Nr. 24, 
Karl Küſter, Chana Gerſchkopf, Benedikta 51, Roman 


Saurer, Sh. Fellmann & Co., Adolf Ritter, Toma⸗ 
ſchower Tuch⸗Fabriken Aktiengeſellſchaft H. Landsberg, 


Julius Gierth, S. Bernowſki, Brzezinſka 13, Paul Apt, 
Dluga, E. Dinkler, W. Silberſchaz, H. Drobofki, 


Alexander⸗Straſte 69—71, Joſeſa Kowalſka, Antonie 


Kruck, Daniel Landau, Marianna Janicka, Valeria 


Wieczorek, Jakob Laſkowſki, Pauline Bohm, Ch. Joſef 


Gutreich, Rabel Hirſchkon, K. D. Natanſohn, Zielona 43, 


Fräulein Linda, Petrikauer 282, Johann Schmelcher, 
Wanda Wenſke, geb. Kolonda, B. Spector, Konſtan⸗ 


tiner 33, Alma Scheurich, Przendzalniana, E. Fiedler, 
Rudolf Berger, Rudzka 2, Frau Juda ee a 
iegel⸗Straße 22, Ira Pick, Zawadzka 19, Mateufſz 
Übramcezyk, Leſzuo 7, Golda Reig, Iſidor Wintergrün, 


Sigmunt Lewkowicz, Leo Marder, Benedikta 38, S. D. 
Lenczyeki, Heinrich Nolte, 0 103, Iſak Brezinſki, 


A. Tuter, Wschodnia 56, Emma Fiſcher, Nikolafewſka 91, 
Otto Primke, Puſta 9, Berta Ulenbrug, Wulczanſka 141l, 
Rudolf Richter, Firma Pacanowͤſki, Reinchold Schmidt, 
Wulcezanſka 285, Julius Wagner, Panſka 129, D. A. 
Lipſzic, S. Gefon, fen Kulſchawek, Orla 5, Olga 
Siege, Helenu Briſewfka, Chojny, Joſef Szopiz, W. 
Richter, Herſch Riedel. Paſſage Schultz 7, Reinhold 
Fritſche, S. Pawlak, Konſtantiner⸗Straße, Bruno 
Deen... 8 
. Feuerbericht. Geſtern vormittags wurden 
1. und 2. Zug der freiwilligen Feuerwehr nach 


be poni e Nr. 4 an der Apother von gerufen, pe ao 
ai is Fru i ...in den Lagerräumen der Apotheke von Goluchowski 
erweitert werden, weil die Zahl der Patienten Aether in Brand geraten war. Das Feuer 1285 5 

Infolge Mangel an 


noch vor dem Eintreffen der Feuerwehr unterdrückt. 
OSEERE 8 RENAN EIA RAN L E DAR PRIL EA A NOL LTT RETTEN 


Bi 


trans o 


haben ſich Kronſchätze eingerichtet, deren Juwelen 


in Zeiten der Gefahr leicht zu verſchicken find, 
ſondern auch vorſichtige Privatleute — beſonders 
in Ländern mit nicht ganz ſicheren Verhält⸗ 
niſſen, wie Rußland, Portugal, Indien, China 

— legen einen namhaften Teil ihres Ver⸗ 


mögens in Juwelen, beſonders in Brillanten, 


an und benützen fo ein Währungsmittel, mit “ 
deſſen Hilfe man ein Vermögen in der Weſten⸗ 


taſche tragen kann. In den letzten Jahr⸗ 


zehnten wurde dieſe Art der Kapitals: 


anlage noch dadurch begünſtigt, daß 
durch das forigeſetzte Steigen der Dias 


mantenpreiſe ſogar eine mäßige Verzinſung 
damit verbunden war. Aber auch ohne die 


Notwendigkeit einer Flucht aus der Heimat kann 
die Anlage von großen Werten in Brillanten 


ratſam erſcheinen. Aus Rußland kommt z. B. 
die Mitteilung, daß die Angſt vor dem Sinken 
der ruſſiſchen Valuta derart groß ſei, daß ſich 
nach Mitteilung von Profeſſor Migulin in 
der ruſſiſchen Wochenſchrift „Der neue 
Oekonomiſt“ die ruſſiſchen Kapitaliſten 


auf den Ankauf von Brillanten geradezu 


us ſiſſtürzen, um ihr Geld vor Entwerkung zu 
Diamanten als Währungsmittel. Der 
auf die Internationalität der 


ſchützen. Der Gedankengang dieſer Geldleute 


iſt folgender: Legen ſie jetzt ihre Werte zu nor⸗ 
malen Preiſen oder, wie es zu Anfang der Be⸗ 
des eben, aber auch wegung noch möglich war, gar zu billigen 
dieſes nur bedingungsweiſe, das geſtattet, große Pr 


Preiſen in Brillanten an, dann mag ihretwegen 


erte tragbar anzulegen. So die ruſſiſche Valuta ruhig fallen, die Valuta 
Flüchtling nur wenige Kilo Gold mit ſich führen, 


des Brillanten iſt international wie die des 


ſein. Bisher a 
haben ſich 16 Knaben und 11 Mädchen im Al⸗ 


F. Jalowſti, Zielona 40, Hugo Merkert, 


J. Margulis, W. Wenske, M. Kohn, Geyers Ring, 
l JERE. Aids k Pirma W. Golditein, Ch. S. Rutſtein, M. E. Virn⸗ 
Perſonen haben auch Eingaben gemacht, ohne 


ß ) T 
E E AA REN, o o E Ihm fehlt jetzt, wie früher, die Stärke fahr aus, aufzufallen. Juwelen hingegen lich nicht nur nicht ſinken, ſondern erheblich ; 
Dee dee Margarinen © i Wilkens aft, Die feine Segierungss fend, wie in der „ . Br. Pe, auspeithet wind, | bie he gehen eien sender ehehlch im 


werden“, ſagte Frau 


auch ein bedeutender Mann 


ger, guter Kamerad.“ 


3. Entzündung einer Kochmaſchine. 
vergangenen Sonntag explodierte in der Wohnung 
des Fabrikanten ‚Sicher (Ziegelſtraße 7) eine Koch⸗ 
maſchine, wobei die Küchengeräte in Brand gerieten. 
Beim Berjuch, das Feuer zu löſchen, erlitt das 18⸗ 
jährige Jienſtmädchen des Herrn F. erhebliche Brand⸗ 
wunden am ganzen Körper. Die erſte Hilfe erteilte 
ihr ein herbeigerufener Feldſ cher. 


Serr Muſikdirektor Türner, der Grün- 
der und Leiter unſeres philharmoniſchen Or⸗ 
cheſters, feiert am Donnerstag, den 15. Juli, 

ſeinen Ehrenabend. Es iſt eine löbliche 
Sitte, daß man auch bei uns Leute ehrt, die 
ſich auf dem Gebiete der Kunſt hervorgetan 
haben, und in dieſer Hinſicht betrifft die 


Ehrung einen beſonders Würdigen, unſeren 


allſeits verehrten und hochgeſchätzten Profeſſor 
Alexander Türner. Er iſt kein Kind unſerer 
Stadt. Sein Vater wirkte in Graz, wurde als 
Profeſſor an das Petersburger Konſervatorium 
berufen, wo auch der Sohn ſeine Studien be⸗ 
endete, und zwar mit Diplom. Der junge 
Alexander Türner reiſte als Mitglied und 
Soliſt mit dem berühmten Balalajka⸗Orcheſter 
unter Andrejews Leitung zunächſt durch ganz 
Rußland, ſpäter durch Deutſchland, England 
und Frankreich, dirigierte ſodann ein Orcheſter 
im Oſtſeebade Majorenhof und teilte ſich ſchließ⸗ 
lich in die Leitung der im Konzertgarten 

Pawlowsk (bei Petersburg) konzertierenden, 
aus 130 Mann beſtehenden Künſtlerſchar 
mit dem bekannten ruſſiſchen Kompo⸗ 
niſten Glaſun ow. Auch in Lodz hat 
Herr Türner ſchon manche Lorbeeren geerntet. 
Es war auch der Erſte, der ſich der not⸗ 
leidenden Orcheſtermuſiker annahm, als er im 
September vorigen Jahres im Grand⸗Hotel⸗ 
garten ein Konzert veranſtaltete, deſſen Rein⸗ 
einnahme je zur Hälfte für die Muſiker und 

(ſo war es damals üblich!) für das Rote 
Kreuz beſtimmt war. Von Anhängern und 
Freunden guter Muſik gedrängt, entſchloß 
er fih Anfang Mai, ein philharmoniſches 
Orcheſter ins Leben zu rufen, und wir wiſſen 
ihm Dank dafür. Hoffentlich wird ihm auch 
unſer Publikum ſeine Dankbarkeit beweiſen, in⸗ 
dem es ſein Konzert, zu dem übrigens ein 
vorzügliches Programm vorbereitet wird, recht 


J zahlreich beſucht. 


Vom Lodzer Sinfonie⸗Orcheſter. Wie 


man uns mitteilt, find. im Repertoire dieſer 


Woche nachſtehende Konzerte vorgeſehen: Heute 
im Staszic⸗Park populäres Konzert, in 
deffen Leitung fih die Herren Mazurkiewicz und 
Bräutigam teilen. Donnerstag findet im Grand⸗ 


Hotel ein intereſſanter Abend ſtatt, der den 
Schöpfern der Programm⸗Muſik, d. h. 


Liſzt, Wagner und Berlioz gewidmet ift Frei- 
tag wird zum 15. Sinfonie⸗Konzert im 
Staszic⸗Pärk zum erſtenmal eine Sinfonie von 


Werke von Cui, Grieg u. a. Sonnabend findet 
im Grand⸗Hotel ein Opern- und Ope 
retten⸗Abend nnter Leitung von Mazur⸗ 
kiewiez und Bräutigam ſtatt. Sonntag endlich 


hat Thaddäus v. Mazurkiewiez fem Be | 
nefiz⸗Konzert, deſſen Programm u. a. 
Tſchaikowſkys Pathetiſche Sinfonie und Rimſty⸗ 
Korſſakows Caprice espagnole aufweiſt. fü 


K. Der Hausbeſitzerverein hat ſeine | 


Kanzlei nach dem Haufe Krurkaſtraße Nr. 9 über⸗ 
tragen. Heute findet dortſelbſt die erſte Sitzung 
der neuen Verwaltung ſtatt. 5 
5 Vom jüdiſchen Fleiſcherverein. Im 


333 


2% Kae 
a 5 8 €. Stieler⸗Marſhall. ö 
„ Be Fortſetzung . „ 

Wenn aber der Geiſt über fie kommt! Wenn 


ſte über irgend etwas brüten — dann find fie wie 


Schlafwandelnde. 

Schritten wachen und ihnen 
Wege räumen, damit ſie nicht zu Schaden 
kommen. Selig nun, die da Frauen haben, ſo 
geiſtig arm ſind. Aber es gibt auch ſolche 
Gelehrtenehen, mit dem 
über den Problemen brütet. Ach, dieſe Aller⸗ 
ärmſten! Die werden dann ausgeraubt von 
den Dienitboten wie Kollege Lammert, der 
Mathematiker — — oder es wachſen ſich gar 


Dann muß man über ihren 


die Kinder zu Taugenichtſen aus, wie es leider, 


leider bei unſerem diesjährigen 
allverehrten Porter, der Fall iſt. 


Rektor, dem 
Solche Ehen müßten geſetzlich verboten 


» „Aber alle Gelehrten fachen ae la 5 
5 kenne ja nur Profeſſor Ki der Wiſſenſchaft, 
aber der ift im nachbarlichen 


Eben hatte fein Lachen wieder heräber⸗ 


auch zu ſehen, denn er fab- ihr verſteckt i mt 
A iim zu sprechen Seinen Namen wenigſtens 


ag ano 


hatte fie nennen müſſen, ſonſt wäre ſie an ihrer „ ar 
hatte fie male dggrüne Wald — — — —“ 


Am 


seuen Engliſchen Saale an der Poludniowa- 


und ihnen alles aus dem 


wo die Frau mit dem Mann 


Be. 


x a . 2 5 a i $ 
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bereinsnachrickten. |mi 


kamen ſie auf ſolchen Einfall?“ 


Verkehr ein luſti⸗ 


auf 40 Kop. ermäßigt. 


diums trat nun das Komitee der Miliz am 


dem Gemeindevogt noch zwei Bürger zu berufen; 
von den Anweſenden wurden dazu die Herren 
F. Schlender und M. Koſinſki auserſehen. 2) Die 
Gemeinde mit Ausnahme des Dorfes Chojny 
in 13 Bezirke einzuteilen und zu Aufſehern die 


Dorf Chojny infolge ſeiner Größe und ſtädtiſchen 


zum erſtenmal eine Sinfonie von Charackters in 4 Reviere einzuteilen, zum Auf⸗ 
Haydn zur Aufführung gelangen, außerdem 
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Verwaltung keinen Rechenſchaftsbericht für das 


verfloſſene Jahr ausgearbeitet hat, wurde ihr 


das Mißtrauen der Verſammlung ausgedrückt 
und hierauf eine neue Verwaltung gewählt. Der 
monatliche Mitgliedsbeitrag wurde von 1 Rubel 
eu Hierauf wurde über die 
Frage der JFleiſchteuerung beraten und be⸗ 


ſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, genügend 


Schlachtvieh zu liefern, um die Preiſe für Fleiſch 
herabſetzen zu können. Die neue Verwaltung 
beſteht aus den Herren: J. Calecki, R. Grün⸗ 
berg, J. Silberberg, J. Epſtein und anderen. 

a. Gom jüdiſchen Arbeiterheim. Der 
Kulturausſchuß hat einen Tätigkeitsbericht für 
die letzteren 2 Monate veröffentlicht, aus dem 
zu erſehen iſt, daß im letzten Monat Abend⸗ 
kurſe eröffnet wurden, die aus 4 Klaſſen be⸗ 


ſtehen. Unterricht genießen, infolge Platzman⸗ 


gels, 250 Perſonen. Der Unterricht währt 3 
Stunden täglich. Der Ausſchuß beſchloß, ein 
zweites Komplett der Abendkurſe einzurichten, 
und wandte fich zu dieſem Zweck an die iſrae⸗ 
litiſche Gemeindeverwaltung mit der Bitte, dem 
Verein hierzu ein entſprechendes Lokal zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. ff | 

K. Vom Verein der Arbeiter des 
ſtädtiſchen Schlachthauſes. In der letzten 
Verwaltungsſitzung wurde beſchloſſen, am 15. Juli 
die Tätigkeit des Vereins wieder aufzunehmen. 


Rus der Umgegend 


I] Chojny. Von der Bürgermiliz. 
Das Kaiſerlich Deutſche Polizeipräſidium in 
Lodz hat in Anerkennung der Tätigkeit der 
Bürgermiliz in Chojny dem Komitee derſelben, 
der „Gazeta Lödzka“ zufolge, aufgetragen, ſeine 
Tätigkeit wieder aufzunehmen. (Der Beſchluß 
der Gemeindeverwaltung, auf Grund deſſen die 
Auflöſung der Miliz am 15. Juni erfolgte, iſt 
vom Polizeipräſidium für nichtig erklärt worden.) 
Auf Grund dieſer Anordnung des Polizeipräſi⸗ 


9. Juli in Anweſenheit des Gemeindevogts, der 
früheren Bezirks⸗ und Revieraufſeher an die 
Wiederaufnahme der Tätigkeit der Miliz heran. 
Es wurde beſchloſſen, ſie auf folgender Grund⸗ 
lage zu geſtalten: 1) In das Komitee außer 


Schultheiße der betreffenden Dörfer zu berufen; das 


miliz zu übergeben. 5) Infolge deſſen, daß das 


erf cÍ 
nannten 9 bezahlten ſtädtiſchen Poliziſten ihrer 
Aemter zu entheben, umſomehr, als ſich in ge⸗ 


mehr.“ | 
o „Ja, die!“ ſpöttiſch klang die Antwort. „Die 
ſind alle mit der kleinen Kirchlein in den Wald, 


„Was denn? — Iſt das möglich?“ Die 
meiſten der Damen waren vernünftig genug, 


darüber zu lachen, ſich darüber zu freuen. Es 


gab aber auch andere, die entrüſtet waren. 
„Junge Damen ſpielen im Walde mit Stu⸗ 


„Das ift doch niemals i geweſen — — wie 
„Ja — Tilla Kirchlein — —“ Und nun 
gab es ein Geraune an der Tafel entlang. 
„ ie kleine Kirchlein! So kindiſch noch! — 
Wer weiß, ob das kindiſch iſt, vielleicht kokett! 


i ; „„ ſie iſt ſolch ein Original wie der luſtige 
geklungen und nun zitterte alles in Alix, ihn Ader fie ist Jol 5 in D 3 3 s ſige 


| o Det hat fiel” lachte Frau Giſelius. „Da 


iſt noch Leben darin. Der ſchöne Tag und der 


s 
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gegen giftige Gaſe. 
| den Mi 


| 
wurden a 
7 e 


„Wo fieden die andern? Wo ift meine 
Grete? — Ich ſehe Lisbeth überhaupt nicht 


um Räuber und Prinzeſſin zu fpielen." ?? 


eine gute Gelegenheit, ſich endlich auch einmal 
denten Räuber und Prinzeſſin — das iſt uner⸗ 
hört — um Gotteswillen, das ſchickt fi doch 
; REN. nicht.“ VVV 
Allie apeiti . 


| 


‚asian, den 18. Juli 1915. 


zu 


Menig die perſönliche Sicherheit der örtlichen | 
Derölkerung gewährleiſtet. 6) Das Büro. der 
Neviere Neu⸗Chojun in den Räumen der Fabrik 


der Akt.⸗Geſ. John, Krebs & Co., Rögowſka 
Straße Nr. 140, unterzubringen. 7) Das Büro 
des Komitees in der Kanzlei der Gemeindever⸗ 


A 


waltung, Rzgowſka Straße Nr. 154, einzurichten. 


8) Dem Komitee das Recht zuzugeſtehen, ſofort 


einen Bezirksaufſeher und 5 Revieraufſeher für 
Neu⸗Chojny zu ernennen. — Die Miliz hat am 
9. Juli ihre Tätigkeit aufgenommen. 


— [| Das Verprovianti 


ihre 
täglich. 


hat infolge der begonnenen Ernte ſeine Tätigkeit 
für 3 Wochen unterbrochen. Die Gerichtskanzlei 


nimmt Klagen auch weiterhin von 9 Uhr früh 


bis 2 Uhr nachmittags entgegen. e 
k. Idunſka⸗Wola. Das Bürger- 
Komitee hat wieder mit der Verabfolgung 


von Unterf | er í 
begonnen. — Dieſer Tage wurde abermals mit 


Schutzpockenimpfungen begonnen. — Die Lehrer 


an den Elementarſchulen erhalten allmonatlich 
60 ROL ihres Gehalts ausgezahlt. 


folte hier — der „Gazeta Łódzka” zufolge 
— aufgenommen werden. Da die Bevölkerung 


fah ſich das Bürgerkomitee gezwungen, die Mn- 
leihe durch Beſteuerung der reicheren Einwohner 


zwangsweiſe aufzunehmen. | 

5 Wielun. Der bisherige Mas 
giftrat wurde auf Anordnung der Behörden 
aufgelöſt. Das Amt des Bürgermeiſters im 


Schöffen ſind je 4 Deutſche, Polen und Juden. 


laubnis erhalten, 5 Säcke Zucker auszuführen. 
Bei der Kontrolle erwies es ſich aber, daß er 


verladen hatte. 
B. mit 1000 Mark Strafe belegt. 
Mehl wurden dem 
wieſen. ; | 
Hoffentlich wird nun auch die Uhr am 
Gebäude des Elektrizitätswerkes bald 
europäiſche Zeit anzeigen. 


I]. Krzepiee. Ein Geſangverein, 


wurde der ehemalige Dirigent des Chors des 


Lengosz, berufen. 


Lódzka“ zufolge, den Zeitungen bereits ge- 


zu ſchreiben. Die Blätter vergleichen Warſchau 
mit Lemberg, wo die Räumung der Stadt dem 


die Räumung Warſchaus werden folgende Einzel⸗ 


bank und der Warſchauer Handelsbank wurden 
ſämtliche Einlagen abgeholt. 
den letzten 6 Tagen haben über 18 000 Per⸗ 
ſonen Warſchau freiwillig verlaſſen. Etwa 


80 000 Perſonen wurden auf Befehl der Kom⸗ 


mandantur entfernt. Sie wurden in Güter⸗ 
waggons abgeſchoben. Die Gefangenen aus den 


SGefängniſſen wurden nach Moskau abgeſchickt. 


Die Kommandantur beſtellte 20 000 Reſpiratoren 


DDr n 
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ı Alix freute ſich. Sie hatte 
nicht geirrt, als diefe Frau ihr gefiel, 
Die Herren an der anderen Seite der Tafel 
aufmerkſam. 
Haben | 
milde Giſelius und ſah Kirchlein durch feine 
goldgefaßten Brillengläſer lächelnd an — „Ihr 
[Töchterchen ſtellt die ganze Roſenfeſtordnung auf 
den Kopf.“ „ 
„Ei was 

Profeſſor ein wenig erſchrocken. 
Aber der alte feine Herr beruhigte: 


Gegenteil. Sie hat die jungen Damen und 
Herrn in die böhmiſchen Wälder geführt und 
dort ſpielen ſie Räuber 
„das ſieht ihr ähnlich —“ rief Kirchlein 
luſtig 
raſpeln und Cour ſchneiden!“ | | 
Er ſtand auf, reckte ſich, Gott Lob, das war 


die Füße zu vertreten. Manche folgten ihm, 
auch die Mütter waren in Aufruhr wie Hennen, 
deren Küchlein in Gefahr ſind. | | 

| Alles ſtürmte, lachend oder verärgert, dem 
| Wald zu. ö er e 

i 
| 
| 
i 


dann ſah er Frau Alix, an die er immer ge⸗ 
dacht hatte. Allein ſtand ſie dort unter dem 
Lindenbaum, in ihrer königlichen, freien, un⸗ 
berührten Haltung — und lächelte ihm zu. 


Kirchlein ſah ſich ſuchend um — — und 


„Sagen Sie mir, Waldkönigin — ift das 
nun ein Verbrechen, was mein kleines Frauchen 
da in Ihrem Reiche begeht? Es will mir 
ſcheinen, als würde es zum Teil ſo aufgefaßt.“ 


tützungen an die Reſerviſtenfrauen 

I Lowiez. Eine innere ſtädtiſche 
Anleihe in der Höhe von 12 000 Mark 
aber keine Abſicht zeigt, ſich daran zu beteiligen, 


ihren Vorſitzenden, 


neuen Magiſtrat bekleidet Herr Stegmann. 

— Der hieſige Kaufmann B. hatte die Er⸗ 

auf dem Wagen außerdem noch 18 Säcke Mehl 
Dieſes wurde eingezogen und 
in Verkehr geſetzt, deren Ausgabe dur 
die mittel⸗ 
unter der Benennung „Lutnia“, wurde hier 
jüngſt eröffnet. Zum Leiter der Geſangübungen 
Czenſtochauer Kloſters auf Jasna Göra, Herr 


x. Warſchau. Räumung der Stadt. 
Die ruſſiſche Militärzenſur hat, der „Gazeta 


ſtattet, über die begonnene Räumung der Stadt 


Rückzug der Truppen vorangegangen iſt. Ueber 
heiten gemeldet: In der Warſchauer Diskonto⸗ 


In 


ie gehört, Kollega —“ ſcherzte der 

Kinder. 

ich lade Sie ein, treten Sie mit mir in mein 

Reich“ 

denn, wieſo denn?“ fragte der ſchienen doch weit 
tien das gar nicht, doch andere empfanden eg 


„O, durchaus nichts Schlimmes — ganz im 


„nur nicht tanzen und Süßholz 


Da fand er ſich zu ihr, drückte ihr die Hand. 


Ə 
oo u Een: = | 
Wetterbericht. 


Vorausſichtliches Wetter in Polen 
e am 13. Juli. N i 
Veränderliche Bewölkung, Regenſchauer, Hih 
böige weſtliche bis nordweſtliche Winde. ` 
; ERS am 14. Juli: 15 
Abnahme der Bewölkung und Regenfälle, Tempe: 


ratur noch wenig verändert. 


— a3 We 


tter in Deutſchland 
Tie nördliche 


am 12. Juli. 
Depreſſion hat ſich nach Süden bin 


l über ganz Mittel-Europa ausgebreitet. Mäßige bis 
| erungs⸗ 

Komitee hat zur Vermeidung der Ausbeu⸗ 
tung der örtlichen Bevölkerung, der „Gazeta 
Lödzka“ zufolge, angeordnet, daß die Händler 
mit Kartoffeln und Landprodukten nur auf den 
bis zur Piaskowaſtraße führenden freien Plätzen = Ä 
Produkte feilbieten dürfen, und zwar all⸗ * etzt 2 T el 2 q t d mme 


o Nagow. Das Gemeindeg ericht | 


friſche weſtliche Winde verurſachten infolgedeſſen in 
Deutſchland überall ſehr veränderliches, kühles Wetter. 
Der Weſten und Süden hatten nur vereinzelt Nieder⸗ 
ſchläge, Mittel⸗ und Oſt⸗Deutſchland dagegen weit⸗ 
verbreitete Regenſchauer, die vielfach von Gewittern 


begleitet waren. ; 


Eigene Telegramme und Funkſprüche der 
„Deutſchen Lodzer Zeitung“. 


Ein freudiges Ereignis im Kaiſerhauſe. 
Potsdam, 12. Juli. Heute nacht wurde 


die Gemahlin des Prinzen Oskar Ina 


Marie von Ruppin von einem gefunden, kräf⸗ 
tigen Knaben entbunden. Mutter und Kind 


befinden ſich wohl. 


Der Pour le Reérite. 

Berlin, 12. Juli. Dem Generalſtabschef 
der deutſchen Südarmee General von Stolz⸗ 
mann ift der Orden Pour le Mérite ver- 
liehen worden. 

Die Kriegshilfskommiſſion 

für Oſtpreußen. 

Berlin, 12. Juli. Die Verſammlung der 
Kriegshilfskommiſſion für Oſtpreußen ließ durch 
den Oberpräſidenten 
Batocki, den tiefempfundenen Dank Ofe 
preußens an die deutſchen Brüder im 
ganzen Reiche und Auslande ausdrücken für 
alle Beweiſe herzlicher, tatkräftiger Fürſorge in 
Oſtpreußens Not. Der Geſamtſchaden an Ge⸗ 
bäuden iſt vorläufig bei 34 000 Zerſtörungen 
auf dreihundert Millionen feſtgeſetzt worden. 


Der türkiſche Kriegsſchatz in Berlin 


und Wien. 


wi Sonftantinopel, 12. Juli. Heute werden 
4 Säcke 


Kaſſenſcheine zu einem türkiſchen Pfund 
örtlichen Hoſpital über⸗ ſſenſch 3 ſchen Pf 


im Geſamtbetrage von 150 Millionen Franes 
| i | ch das 
Geſetz vom 13. April feſtgeſetzt worden iſt. Bei 
dieſer Gelegenheit wird feſtgeſtellt, daß dieſe 
Kaſſenſcheine weder Schatzſcheine noch Bank: 
noten noch Papiergeld find, weil fie nicht teil⸗ 


weiſe, ſondern im Geſamtbetrage durch 
Goldgegenwert 
dieſer Kaſſenſcheine, die beſſer als Golds 
beſcheinigungen bezeichnet werden kön⸗ 


gedeckt ſind. Die Ausgabe 


nen, ſtellt das Erträgnis der von der 
türkiſchen Regierung in Deutſchland und 


Oeſterreich⸗Ungarn abgeſchloſſenen Anleihe von 


150 Millionen Francs dar, die, da fie nicht in 
Gold nach der Türkei befördert werden kann, 


für Rechnung der türkiſchen Staatsſchuld in 


beſonderen Kaſſen der Deutſchen 
Reichsbank und der Oeſterreichiſch⸗ 


Ungariſchen Bank niedergelegt iſt. 


Gegen dieſes Geld gibt das türkiſche Finanz⸗ 


miniſterium Kaſſenſcheine in gleicher Höhe aus, 
die Zwangskurs haben und ſechs Monate nach 
dem Kriege in Konſtantinopel in Gold rück⸗ 
zahlbar ſein werden. i 


Der franzöſiſche General Michelet 
a ks ſchwer verletzt. | 
Paris, 12. Juli. Nach einer Meldung des 
„Petit Pariſien“ wurde der Korpskommandant 


General Michelet auf dem Schlachtfelde {Hwer 
verletzt. | 


„Zum Teil.“ Alix zuckte läſſig die Schultern. 


„Zum allerkleinſten Teil, der Sie und das Kind 
nichts angeht. Die Puten und Glucken ent⸗ 
ſetzten fich über das ſchwimmende Entlein. — 


Die Waldkönigin freut ſich der frohen, ſpielenden 
„Kommen Sie, liebwerter Herr Nachbar, 


Sie gingen, wo die anderen gingen, und 
von ihnen entfernt. Sie merk⸗ 


deutlich. Auf ihren Geſichtern lag ein fremder, 


reiner und ſchöner Ausdruck wunſchloſen Glückes 


— — weltfernen Verſunkenſeins. r einma 
nach ihnen hingeſehen ar ee | 
ein drittes Mal, blieb wohl an ihnen hängen 
mit ſeinem Blick, ſo lange er ſie erreichen konnte. 
Es waren zwei ſchöne Menſchen und ganz ver⸗ 
ſchiedener Art, groß, ſtark und dunkel der. 
Mann, zart, weiß und licht die liebliche blonde 
Frau. 3 
Ja, jetzt war ſie lieblich. 
Merkel ſah es auch, der Anſchluß ſuchend 
zwiſchen den Herren ging. Er verlangſamte 
feinen Schritt, ſonderte fih ab von den Uebri- 
gen, die ihn doch nicht wollten. Sein Mund 
ſchloß ſich hart und fem Herz wollte frieren. 
Aber da lief es unter den Bäumen auf ihn 
zu, hell, luſtig und jauchzend — ein warmes, 


lachendes Stimmchen klang auf: | 


„Gerettet, gerettet!“ und das roſenrote Franz. 
chen, aufgelöſt im Ernſt des Spieles, ſchmiegte 
ſich an ſeine Bruſt. ee 


Cortſezung folgt) 


Die Kaiſerin 

hat am Geburtstage des Prinzen Wilhelm von 
Preußen, des älteſten Sohnes des deutſchen 
Kronprinzen, aus der im Jahre 1907 begrün⸗ 
deten Stiftung vier Ehefrauen im Kreiſe 
Croſſen a. O., deren Männer im Felde 
ſtehen, Erſtlingsausſtattungen durch 
den Landrat v. Gottberg in Croſſen a. O. über⸗ 
reichen laſſen. a 


Reiche Stiftung. 


Der Reichsverband des Vereins 
deutſcher Lokomotivführer hat ſeinen 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und 
Königin für Zwecke der Kriegsfürſorge zur Ver⸗ 
fügung geſtellten reichen Sammlungen im Be⸗ 
trage von bereits mehr als 200 000 Mark einen 
weiteren Betrag von 40000 Mark 
folgen laſſen und dadurch Ihrer Majeſtät eine 
große Freude bereitet. Ihre Majeſtät haben 
den Angehörigen des deutſchen Lokomotivführer⸗ 
ſtandes für ihre hervorragende patriotiſche 
Opferwilligkeit Ihren herzlichen Dank über⸗ 
mitteln laffen. Die Gabe ifi dem Bentrok 
komitee der deutſchen Vereine vom Roten Kreuz 
für Zwecke der Verwundetenpflege überwieſen 
worden. 


Lothringiſche Heldengräber. 


Die Gräber der gefallenen Helden aus der 
großen Auguſtſchlacht werden, ſo teilt man der 
„Frankf. Ztg.“ mit, in würdiger Weiſe gepflegt. 
Es ſind aus Alt⸗Deutſchland infolge eines Auf⸗ 
rufes des Gräberkommandos in Dieuze an die 
deutſchen Gartenbauverbände und an den Bund 


deutſcher Baumſchulbeſitzer nicht weniger als 


114000 Roſenſtöcke, 8500 Eichen zu 
Einfaſſungen, 1000 Rotbuchen, 5500 Ko⸗ 
niferen, 1825 Taxushecken, 2450 


Efeupflanzen, 130 Rhododendren, 


1325 Immergrün und Tauſende von 
blühenden Sträuchern eingeſandt worden. Mit 
der Sendung einer Gärtnerei in Bamberg ſind 
allein 700 Kriegsgräber würdig ge⸗ 
ſchmückt worden. „ 
Urlaubsgeſuche für Heeres⸗ 
Angehörige Ä 
In letzter Zeit gehen beim Kriegs⸗ 
miniſterium viele Geſuche um Beur⸗ 
laubung von Mannſchaften, 
beſondere zur Hil 
Ernte ein. 


Durch dieſe Vorlagen wird die Entſcheidung 
erheblich verzögert, weil 
nicht das Kriegsminiſterium, ſondern die 
fehlshaber darüber Ent 


auf die Geſuche 
Truppenbe 
ſcheidung treffen. : 


Im Intereſſe ſchleuniger Erled | 
nur empfohlen werden, die Geſuche umittelbar 


i 
i 


Deutschland. 
Der Hansa-Bund über einge wirfschaffliche An- 


näherung zwischen Eeuisckland und GBesteirzieh- l 


Ungarn. Der Hansa-Bund hat seinen Industrierat 
und die Kriegszentrale zu einer gemeinsamen Ver- 
sammlung zusammenberufen, die zur Möglichkeit 
der Durchführung. der wirtschaftlichen Annäherung 
zwischen Deutschland und Oesterreich-Ungarn Stel- 
Jung nehmen sollten. Die Verhandlungen der schr 
zahlreich besuchten Versammlung wurden von dem 
ersten stellvertretenden Präsidenten des Hansa- 
Bundes, Herrn Geheimen Kommerzienrat Engel- 
hardt-Mannheim, geleitet. Der Berichterstatter, 
Syndikus Brandt vom Deutsch-Oesterreichisch- 


Ungarischen Wirtschaftsverband, gab einen um- 


_  dassenden Ueberblick über das Problem, bei dem er, 
auf ein sehr reiches Zahlenmaterial gestützt, vor 


allem das Verhältnis der wirischaftlichen Kräfte, die 
Voraussetzungen der Produktion und die auf zahl. 


reichen Gebieten bestehende wirtschaftliche Ergän- 
zung der beiden Zentralmächte darlegte. Unter Ab- 


weisung einer Zoll-Union wurden die verschiedenen 
Möglichkeiten einer wirtschaftlichen Annäherung er- 
örtert und mit Nachdruck darauf bingewiesen, dass 
es nicht nur auf eine zollpolitische Annäherung, 
sondern auch auf eine Ausgleichung der gesamten 


wirtschaftlichen Gesetzgebung ankommen werde. 


In der sehr lebhaften Erörterung, die sich an akkupierien i i ıtru 
| Militärgouvernement Kielce hat in Krakau, Gertrudy- 
gasse 12, eine amtliche Auskunftsstelle für den I ~ 


den Bericht anschloss, wurden die Bedenken gegen 
die Durchführbarkeit einer wirtschaftlichen Annähe- 
rung beider Staaten stark hervorgehoben. Die über- 


wiegende Mehrheit der Versammlung erklärte aber, 


in Uebereinstimmung mit den aus Oesterreich- 
Ungarn gekommenen Wünschen, das Ziel einer wirt- 
‚ schaftlichen Annäherung der beiden 
bündeten Staaten sehr erwünscht. 


mit allen gegen 2 Stimmen angenommenen Reso- 
AJution Ausdruck, der auch das Präsidium des Hansa- 
Bundes beigetreten is. © 

Der Hansa-Bund ‚begrüsst die Anregungen des 
Srreichisch- Deutschen Wirtschaftsverbandes in 


n a ere wirtschaftliche An- 

‚deutschen Re zustellen und. zu diesem 

BER E E BRE SEC E ER EEE e Br zu diesem 2 " 
‚die beteiligten ungen aufzufordern, alsbald í 4 

hierüber einzutreten 

chland noch vielfac 


Enge Obwohl in Deuts 


ins⸗ 
feleiſtung bei der bevorſtehenden 


igung kann 


den Generalkommandos, ſtellver⸗ 


. 


Politisch ver- 
Diese Auffassung der Mehrheit gab die folgende I 
zwischen Oesterreich-Ungarn und dem 


25 


reichende Ansichten in dieser Frage vorhanden 


— Dauſſche Loder Zeitung — Dienstag, den 13. Jul! 1915. 


tretenden Generalkommandos oder 
den Regimentern uſw. vorzulegen. 
Eine weitere Beſchleunigung läßt ſich de 


erreichen, daß den Anträgen auf Urlaub im 


dingten Notwendi 
beizufügen. 


Ein Urenkel des 
= Jahn gefallen. a 
Im Oſten iſt Leutnant d. R. und Inhaber 


Jahns, ein Bruder des Gefallenen, hat als 


Kreuz erworben, wie auch Friedrich Ludwig 

von 1813 geweſen iſt. : 

Deutſche Lazarettſtatiſtik. 

Von den in den Lazaretten des gelamten 
deutſchen Heimatsgebiets behandelten An 

gen des deutſch 

berechnet auf je 100 des Abganges als: 


* 105 bienft- | geſtor⸗ anders 
Ä fähig ben | mweitig*) 
Auguſt 1914 | 848 | 80 | 122 
September 1914 88,1 „ A E 
Oktober 1914 | 88,9 | 24 | 87 
November 1914 873- 2,1 ] 10,6 
Dezember 1914 | 878 1,7 10,5 
Januar 1915 | 887 14 | 99 
Februar 1915 88,6 |. 1,3 | 10,0 
März 1915 88,9 16 ⁶ 9,5 
April 1915 | 912 | 14 74 
itt ugut | a a 


) Anderweitig — Dienſtunbrauchbarkeit, Be- 
die Tienſtfähigkeit wieder erlangt, ſo daß die Zahlen 
der als „dienſtfähig“ Entlaſſenen in Wirklichkeit etwas 


größer als angegeben ſind. 


See in der Nähe 
„Berlins 
ift wie die „Monatsblätter des Touriſtenklubs für 
die Mark Brandenburg“ mitteilen, in dem Tiefbau 
der Tüdersdorfer Kalkberge entſtan⸗ 


Ein neuer 


sind, ist der Hansa-Bund mit dem vorerwähnten 
österreichischen Verbande, sowie dem Deutsch- 
Oesterreichisch-Ungarischen Wirtschaftsverband in 
Berlin und dem Mitteleuropäischen Wistschafts- 


verein für Deutschland der Ueberzeugung, dass für 


eine solche engere wirtschaftliche Annäherung sich 
Formen finden lassen, in welchen sie, unter voller 
Berücksichtigung der Selbstständigkeit der Vertrags- 


staaten und der Verschiedenheit der Produktions- 
kosten der einzelnen Erwerbsgruppen, mit Nutzen 
gsteile durchgeführt werden 


für sämtliche Vertra 
kann. f 


Die Verschiedenheit der wirtschaftlichen Ver- 
hältnisse in Deutschland und Oesterreich-Ungarn ist 
nicht so gross, dass sich die Verwirklichung einer 
solchen Annäherung auschlösse; eine grössere Ueber- ` 
einstimmung der wirtschaftlichen Gesetzgebung 


müsste jedoch gleichzeitig angestrebt weiden. 


österreichische und ungarische Staatsangehörige 


Massgabe aufgehoben worden, dass die Güter bis 
spätestens am 25. Juli d. J. abzunehmen sind. 


'akkuplerten Gehieten Russisch-Polens. Das K. u. k. 


Warenverkehr nach den von den österreich sch- 
ungarischen Tru 
Polens errichtet. 
Diese Auskunf 


gunge 
behiklich. o0 er ER 
Die Sprechstunden der Auskunftssteilen sind 


täglich von 


stelie wenden, 


o p Deg Krieges die Kalkſteinförderung bedeutend 
adurch 
Intereſſe der Landwirtſchaft die vorgeſchriebene 
Beſcheinigung des Landrates bei⸗ 
gefügt wird, aus der hervorgeht, daß eine ent⸗ 
ſprechende Arbeitskraft anderweitig nicht ge⸗ 
wonnen werden kann. Auch bei anderen dring⸗ 
lichen Urlaubsanträgen empfiehlt es ſich, eine 
amtliche Beſcheinigung der un be⸗ 
gkeit des Urlaubs 


Turnvaters 


des Eiſernen Kreuzes Adolf Quehl gefallen. 
Quehl iſt durch ſeine Großmutter väterlicher⸗ 
ſeits, des Turnvaters Jahn einzige Tochter 
Sieglinde, Jahns Urenkel. Ein anderer Urenkel 


Hauptmann der Reſerve gleichfalls das Eiferne - 


Jahn ſelbſt ein Ritter des Eiſernen Kreuzes 


gehöri⸗ 
en Feldheeres kamen in Abgang, 


urlaubung. Ein Teil von dieſen Leuten hat ſpäter 


— — — 


: Berlin, 8. Juli. Nach einem telegraphischen 
Bericht der deutschen Gesandschaft in Peking ist 
die von den japanischen Behörden im Dezember 
v. J. erlassene Bestimmung, wonach deutsche, 


über ihre im Hafengebiete von Tsingtau la- 
gernden Güter nicht verfügen durften, mit der 


Ruskünfi für den Hangzlsverkzir mit dan 


ppen besetzen Gebieten Russisch- | 


ısstelle erteilt schriftlich und 
mündlich Auskunft über alle Fragen, die mit der 
Förderung der Handelsbeziehung n zwischen Oster- 
reich-Ungarn und den okkupierten Provinzen im 
‚Zusammenhang stehen und ist auch bei der Erlan- 
gung von Ausiuhr-, beziehungsweise Einfuhrbewili- 
n sowie von Reisepässen nach Russisch-Polen 


(mit Ausnahme von Freitag, Samstag und Sonntag) 

n. 9 bis 11 Uhr vormittags und von 3 bis 
. 5 Uhr nachmittags re Br 
„ Interessenten: wollen sich entweder an das 


söommerzielle Bureau des k. k. österreichischen 
Hande,smuseums, W „Bergsasse 10, oder 


be, and zer dehnt bah Te ben Begin 


eingeſchränkt wurde, und die Maſchinen, die das 
aufquellende Grundwaſſer beſtändig auspumpten, 
außer Betrieb geſetzt wurden. Infolgedeſſen 
fand naturgemäß, ein allmähliches Anſteigen des 
Grundwaſſers ſtatt, ſo daß heute bereits ein 
See von etwa 1 Kilometer Länge und bis 200 
Meter Breite vorhanden iſt, der auch eine be⸗ 
trächtliche Tiefe aufweiſt. Der See iſt nicht 
nur eine geographiſche Merkwürdigkeit, ſondern 
er bietet zu gleicher Zeit ein entzückendes Land⸗ 
ſchaftsbild. Von den weißen Kalkſteinwänden 
eingefaßt, die oben friſchen Laubwald tragen, 
glaubt man ſich bei feinem Anblick \in einer 
maleriſchen Gebirgslandſchaft zu befinden. Die 
Umgebung Berlins iſt dadurch um eine an⸗ 
ziehende Sehenswürdigkeit reicher geworden. 


— — 


t 


— — 


5 Hervorragende ; Kornernte in 15 


Der Stand der Ernte in Bayern iſt, wie 


~. 


depeſchiert wird, nach den letzten Ergebniſſen 


ernte iſt im vollen Gange. Seit mehrals 


20 Jahren haben die Bauern, nach ihrer 


Verſicherung, kein fo ſchönes und 
volles Wintergetreide gehabt, wie in 
dieſem Jahre. Auch die Kartoffelernte 
it bender itt... 


— — 


Liebe macht bind. 


Kommt da dieſer Tage ein Fräulein Braut 
den weiten Weg von Berlin nach Oppeln, 
um ihren Bräutigam namens Wolf in einem 
Lazarett zu beſuchen. Sie wird aber irrtüm⸗ 


licherweiſe in den Saal geführt, wo als Ver⸗ 
wundeter ein Herr Wulf liegt, der, nichts 


ahnend, plötzlich hinterrücks gepackt und nach 


5 Je rzensluſt abgeküßt wird. Der gute 
ulf ſieht ſich die Dame verwundert an, und 

| fie ift natürlich ebenfalls nicht wenig erſtaunt, 

als ſie wahrnimmt, daß ſie gar nicht ihren 


Auserwählten vor ſich hat. Der Irrtum hatte 


ſich bald aufgeklärt: ihr Bräutigam Wolf lag 
im Nebenſaale :: a a 


Das Stuten⸗Serby in He ppegarten. 
Bei prächtigem Wetter und gutem Beſuch wurde 
[Preis der Diana gelaufen. Die ſtatki 
26 000 M. ausgeſtattete Stutenderby ein. Mit 
doppeltem Geſchütz rückten die Ställe Graditz, Haniel 
und Weinberg an, zwiſchen denen und der ſchnellen 
Grandezza des Frhrn. v. Oppenheim man a gemein 
die Entſcheidung legte. um fo größer war die 
Ueberraſchung, als keine von dleſen auch nur eine 
Spur von Chance beſaß, denn ſchon lange ver 
Erreichen des Zieles ſtand der Sieg von Graf E. 
Henckels Amphora fejt, Fajt zum Schr tt verhalten 
paſſierte die von Saint Briavels a. d. Amphibelle 


ti 


| | 


Ans dem deufsehen Wehstoftgewarhe. Die Be 


1. August an in der Herstellung bestimmter Waren 
auferlegt werden, haben Veranlassung gegeben, dass 
sich die in Betracht kommenden Körperschaften, 
Interessenten- Vereinigungen, aller 

meln, um zu dieser Verordnung 
Der Geschäftsgang in demsel y 
dieser Woche keinerlei 


kellung zu nehmen. 
Zweige hat in 


< 


| oche. lei. Veränderung erfahren; 
auch bezüglich der Preislage sind die Verhältnisse. 


| dieselben wie in der Vorwoche. Im Zwischen- 
handel mit glatten Baumwollstoffen sollen ziemlich 
grosse Umsätze stattgefunden haben. Die Wirk- 
Warenfabrikanten und Händler hatten befriedigenden 
Absatz von ihren Lägern und verfügen auch sonst 
über genügende Aufträge. Das Seidengewerbe 
bleibt weiterhin den Zeitverhältnissen entsprechend 
günstig beschäftigt, wenn auch immerhin die 
letzthin eingetretene Wertsteigerung des Roh- 
stoffes das Geschäft etwas schwieriger macht. Die 
ausserordentlich starke Kauflust für Flachsgarne 
aller Sorten hielt auch in dieser Woche an, die 
Spinnereien sind überreichlich beschäftigt und 
mussen vielfach Aufträge ablehnen. Ebenso bleibt 
die günstige Lage der Leinenweberei weiterhin 
bestehen. Ohne besondere Veränderung ist die 
Lage des Wollengewerbes, jedenfalls kann von 
‚einer ‚besonderen Belebung des Geschäftes nichts 
berichtet werden. JJV 


MRMNuss ant. 
Ragen den deuistasn Wigashandel. In Moskau 
tagte, wie der „Ol . 
meldet, en Kongress unter Vorsitz eines Direktors . 
des Ackerbauminis:eriums, um dem Mangel an 
grösstenteils aus De.tschiani bezogenem Wachs’ 
abzunelfen und künftig auch den innerrassischen 


Wachshandel,. der ganz in deutschen Händen ist, 


gefasst und zwecks Ausschaltung des deutschen 
Au. K iutertums für den Absatz direkt mit den 


braucher, da es asser zu techn schen Zwecken, 


„ iB A E ab 441 


Ing: 


G. den Kollegie 


ur Ge- 


| 
| 


uns von unſerem Münchener Korrefpondenten 


außerordentlich günſtig. Die Korn, 


p - — 


die letzte der großen Hoppega tener Prüfungen, der 
8 a gel. che Schar 
von neun Bewerberinnen fand ſich für das mit 


Orten versam- 


A. G 


1 | sollech aft z Nafta“, Gebr. 


dessaer Listokx“ vom 17. 6. 


von den Deutschen zu: befreien. Es sollen die 
Bilenenzüchter zu Genossenscha ten zusammen- 


Kircnenbehörlen in Beziehang gebracht warden: Z 
-o (Russland. ist einer der grössten Wachsver- 


: ungeheure Mengen zum Kirchen lienst ver Wan let. 
„ WÄRER, -Ruir Der russische 
Finanzminister hat zum teshnisehen Leiter dər Russ. 


i rin 
bis 


484 


Vortprung das 
bei dem nur die 
Längen verlor, zog 
die Spitze, gefolgt 


gezogene Stute mit brei Längen 
Ziel. Nach einem raſchen Start, 
Graditzerin ontana an 
Grandezza in ſchneller Fahrt a 2 t 
von Amphora und einem dichten Nudel, deſſen Ves 
ſchluß Tamina bildete. Weiter zurück Montana 
letzte. So kam das Feld bis in den Einlaufs bogen, i 
wo Amphora mit Grandezza aufſchloß, die Gra⸗ 
di erin Leda galoppierte dort klar als Dr.tie vor 
Pontreſina. Im Einkauf war Grandezza ſofort. 
völlig geſchlagen. Vergebens verſuchte Leda an 
Amphora heranzukommen, die aber nach Belieben 
wegzog und die 2000 Mtr. des Rennens in der 
Rekordzeit von 2 Min. 6, 8 Sek. zurückle te 
(bisheriger Rekord 19:0 Leticia 2 Min. 0 Sek.). 
Dr tte hinter Leda wurde nach weiteren zwei Längen 
Herrn v. Weinbergs Lotty vor Pontreſinga. Leider 
beſitzt Amphora kein Engagement im Deutſchen 
i Unter den übrigen Rennen ragte das den 


Derby. — 0 t 

älteren Pferden vorbehaltene Gulliver Rennen 
hervor. Golconda zeigte dem Feld über die erſte 
Hälfte den Weg, dann ging Calkari an die Spize. 
um fie nicht wieder abzugeben. In dem Nieſen⸗ 
fehe des Fl. uſtier⸗Rennens für Stradell z 
vom Start bis zum Ziel. Da auch in den anderen 
Rennen ſtarke Felder an der Tagesordnung waren, 
wurde mit 107 Startern in den ſieben Nennen ein 
weiterer Rekord aufgeſtellt. Die genauen Ergebniſſe 
waren! a 


— 


—— 


— 


— 


Handgalopp. -Ha Eg. 
| Rennen. 4000 M. 180) Meter 


i 
E 


| 
| 


(Olejnik). 3. Lotty (Raſtenberger). Ferner liefen: 
Montana H, Pontreſena (4.), Tamina, Grandezza, 
Dife, Pietra. Scharf verhalten. 3—2—½ Lg. 
V. Gulliver⸗ Rennen. 4000 40) Mir. 


—— — 


Archibald). Ferner liefen: Askania (4), Golconda, 


T riegshumor. 
Auf dem Marſche in Ruſſiſch⸗Polen, als die f 
genannte Landſtraße geradezu furchtbar wird, ſagt ein 
! Landwehrmann zu feinem Nachbar: „Kiek mal, Hein, 
nu kommt dat Enn, wat de Guvernör verſopen (ver⸗ 
trunken!) het!!! Jugend.) 


2 


i: -| orgiewski. bestellt, für die Verwaltung der Akt-des, © 
schränkungen, welche dem Baumwollgewerbe vom | 


Holzimprügnierungsanstalten System Julius Rütgers 
den Generalmajor a. D. Kusnezow. — Die Gusstahl- 
werke in Tula beendeten das abgelaufene Geschäfts. 


Jahr mit einem Reingewinn von 150,000 Rbl. Die 
gesamte Summe wurde durch Abschreibungen in 


Anspruch genommen, so dass es nicht zur ver- 
-teilung einer Dividende kam. Die Dividende der 
‚Gesellschaft für das Geschäftsjahr 1913 betrug 7% 
Rubel auf jede Aktie von 100 Rubel. 
„ Leuisz as Untzkx. 8 mungen unter russisgier 
Skaatsaufsigat. Der Handelsvertragsverein teilt uns 
‚folgende Liste deutscher Firmen mit, von denen er 
‚feststellen konnte, dass ihr Betrieb in Russland 
unter . Staatsaufsicht gestellt worden ist. Russ- 
Oesterr. Manufaktur, Gebr. Offenbacher Akt.-Ges., 
Buffalo, Schäffer u. Budenberg, Fürste u. Rackwitz 
in Perersburg, Gebr. Gantert, Scherf u. Gros, Firma 
R. A. Keller in Moskau, Akt.-Ges. Glower, Akt.-Ges 
‚Buffalo für Schuhe in Riga, E, Tillmanns u. Co., Baku, 
G. S. W. Kleiner u. Co. in Gr. Tokmak Taurien, 
Gebr. Tillmanns in Kowno. Ferner ohne Angabe 
des Domizils: P. u. L. Bersh (früher Steffens u. Co), i 
Tsch. Hofimann, Rahmenfabrik, G. W. Trek, G. u. 
J. Mandl, Firma Fritz Schultz, Firma J. Gremme, 
Firma R. Hammerschmidt, Firma Sewerin u. Col. 
A.-G. Franz Seiffert u. Co., W. W. Schwarz, Buch- 
binderei, Pollitz u. Co., G. Nebe u. R. Spenemann, 
G. Wibering u. Co, G. Schumacher n. Bruker, Ge- 
scha | tauf, Gebr. Poppslbaun, 
Schriftgiesserei, Akt.-Ges. Gebr. Beler u. Co., E. E. 
Schlichtermann u. G0. = à e 15 
Frwzierung der Staztsauf sun une Handzis- 
und Indastriz-Anlterse um m gn in RIZz land. Nach a’ 
„Russkoje Slowo“ vom 26. Juni wünscht dar Finanz- 
minister, vom Iinisterrat mit dem ischt ausge- 
‚stattet zu werden, die Staatsaufsicht auch bei sol- 
chen Unternehmungen einzuführen, die 
Russen oder russischen Gesellschaf- 
‚ten gehören, auf die aber Untertanen 
keindlicher Länder durch Kreditbe- 
zlehungen Einfluss ausüben; ferner bei 
Geschäften, deren Teilhaber früher Untertanen 
keindlicher Mächte waren, nach Beginn des Krieges 
aber die Staatsangehörigteit gewechselt haben; bei 
Geschäften, in denen vor dem Kriege Untertanen 
feindlicher Mächte als Besitzer oder Teilhaber 
wirkten, die dann aber mit oder ohne Aenderung 


der Firma in andere Hände übergeganden sind; 
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Donnerstag, den 15. Juli 1915. 


ftir den Direktor des Philharmo 


A a * 


unter gefl. Mitwirkung der Herren: Profeſſor A. Brandt (Violine), und 
EFErnst Oehlhey (Cello. 
— Großes Konzert mit verſtärktem Orcheſter. 

Anfang 4 Uhr nachmittags. | 3164 „ 
Abonnement⸗Billetts, Paſſepartout ſowie Freikarten ungültig. 


mi 


unter D. Proteltorat | me M 
IR K. P. b. bchelbler ohe N 
Sonntag, den 18. Juli 1915: | 


Diena 
Au. 0, 


Bodger Sinfonie Oro 


i 


Irkiewicz, 


Tſchaikowsky: VI. Sinfonie (Pathätique). Rimſky⸗Korſſarow: Caprice espagnole u. a. 
Eintritt 1 Mk. Kinder und Schüler 60 Pf. Saiſonkarten und Nabattbilette ungültig. Im 
Falle ungünſtiger Witterung findet das Konzert am darauffolgenden Sontag, den 25. Juli ſtatt. 
i Billettvorverkauf bei Friedberg & Kotz, Petrikauer Straße 99. 3165 


Sede der 


— 


A0 Rom 

9 Leitung Carl Bethmann, 

| Lieferant des Oestl. Hauptquartiers. 1ᷣ004 
Nane Gouvernement, Kommandantur, Generalkommando. 
Zimmer mit Bad. —U]- Wein- und Bier- Abteilung. 
wziggzschäff: — Ausschank von Pilsener Urquell. 
Zur Hütte, | Sonderabteilung: Weine, Proviant und 
< Wilheimplatz Nr. 7 Bier zu billig. Preisen z. Lieferung ins Feld. 


Öse EE EHE 2. Ab EEE 
e e Sie 1 Möbt. Zimmer geſucht, 
muß Schreibmaſch 


ſchine bedienen können, 


EEHL ECE 


Ir 


Haufe an einer Seitenſtraße, mit 


FR Preiſe unter „T. H. 00“ an 
dition dieſes Biatted, o 


BI Onten bürgerlichen => 


5 ard Mitte 


igstiſch 


A lſucht. — Meldung: Petrikauer Straße Nr. 99, im bei deutſche 
- er W m 12. u. 13. d. M, . kits, Wohnen Maine, 


Deutſche Lodzer Zeitung 


S een (Meinten) u vag Coswig dh E 


Helemenhoef— 


[Vornehmſte Qualitätsmarken 


Anfertigung in Lichtdruck nach einzuſendenden Vorlagen. 5 


Entree 50 und 20 Pfennig. 2 


N 26 k des Örchester-£eiters|- 


| gebraucht ober neu, zu kaufen gesucht. Schriftliche 
E - 


mit jeparatem Eingang, in ruhigem 8 
Tramway verbindung. Adreſten und 


Die Expe⸗ = 


x Familie zu haben. 11, abhanden gekommen. Der 


Nr. 154 . 


— Dienstag, den 13. Juli 


> TE ER EF Ppr S 
; $ = 


nach Dortmund, Bochum (Weſtfalen), , 


EN b 5 ei 
dha Te, Ee De 2: 3 
GFA à 8 2 — Ge * 
. E Ma E 5 
E AZ 
ES IB: 
€ Be: 
RE = S 


der Kgl. Lz g- H. Lanfeslatterl 
E gu 800 CEO NRK 
FPrämi: 206600 „ 
= ‚5906069 
-B | 200 000 
= 1 150 C29 1 
ii 5 1100060 „ usw. 
4 | Ziehung 2 Klasse am 21. u. 22. Juli1915 
2 | Kaullose ½ Mark 0— % Maik 0 
8 | Erneuerungsiöse hierzu per Klasse 
I M. 3. —, ½ NM 10.—, fü. 3, 4. u 5 Rl. 
versand ins Feld und nach okku- 
& | piert.n' Gebieten durch „ 


5 i Königl. Sächs. Lotter.e- Kollekten i 


||ö. MiiGe 


. Weksler 


Petrikauer Straße Nr. 22 
im Hofe, 1. Eingang, 2. Treppe. 
Beſtellungen werden unter 
meiner perſönlichen Leitung mit 
den beſten Arbeitskräften tadellos 
i ANA AN MOR RARA | und prompt ausgeführt. ; 
fim, 
20 Millionen 801 Tausend M auch fertige hänge, „Mi 
e IN Ziehung 2. Klasse || (tärmiten fieis alf 
ſind in allen beſſeren Zigarrengeſchäften a „„ . BEE IE 


Ehr Kölſche, die Ehr met Bravoor 

Uns Feinde hat vernält . 

Bedenkt, dat unſern Kölſche Boor 
Su mände NE noch fühlt. 


998 


Scheckt uns en Mark, am Chen 
Weed dann dä Näl gellopp; ;: 


E lecker Weech deit dat för ü 


On fib, verloßt uch drop! ! 


Dar „Aade Bor“ in Cen 


Lächs. 


Lam 


2 15 — BF : Er 
"TER J a SS: ; 888 
1. * ; Be 2 
sp > 
` A E * ë 
BE -S E N 


Si MB DE 
4 TERI Ed 5 
E F JEA BARR 

ESU BA „„ 


günstigsten Falle Mark 


800 000 


Hauptgewinne: 

500000 
300 000 3 

150000 | 


und Geſuche aller Art v 
fertigt auf der Maſchine 


Rechts on nent Ga Lubinsk 


Petrikauer 


Im 


RCE ; 


nſichta-Kurt 


2 


Graphische Gefellfchaft A.-G. 
Berlin SW 68, CLindenſtraße 16/17. 


3133 


fort zu vermi eten, Przejazd 
Etage, Kolubinska. 18 


, 50, — Tun 


| Voil-Lose, gültg U. alle Klas 
A -Hie "Ah: 2 wi 


$y 
er 


| | ing Pio 
Fabrik-Niederlage „arhäty“, Lodz, Petrikaner 


T 


I Rechtstonſulent 
-| DAVID SPIRO 
Vschodniaſtr. Nr. 44, 1. Etage, 
Bitiſchriften u. Geſuche 
jan die Behörde, Polizeipräſidium, 
e ne u. Feldgerichte. 355 
zu verkaufen. Näheres Gluwna⸗ 1 Werſetzungen jeder Art. - . 
ſtraße Nr. 31, Kowalski. 1873 „ A 
Phctograp hie 
für Bälle 1 St 25 Kop. 3 St 
35 Kop, gute und ſchnelle Nn- it 
fertigung. Dlugaſtr. 4, im Hoſe 
1874 
Fur Küche und Haushalt 
wird PN Sn 
ene Person 
von alleinſtehendem Herrn gegen 
Koſt und Logis geſucht. Metri 


SE TIE n We! 


E. AN daa ltere“ ae 

“Ziehung 21. und 22. Juli e| 
% 50.—, ½ 20.—, ½ 10.— Mark. 

f Für ale 5 lassen gültige Voil.Löse — ; 


a 100.—, 
„ | „Loses 0957 
banze 250. —, Halbe 25.—, Füntiel 50.—, zehnfel 25.—ffk. 


en i hlt und versendet auch durch die Feldpost, die seit 1831 be 


iion von Heinr. Schäfer, Leipzig . 2. 
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E das 


5 rechts, erſt. Eingang. 


fen und erbitte Offerte an 
die Geſchäftsſtelle ds. Bl. 
ee A... 


Angebote unter „B.“ an die Geſchäftsſtelle der 
„Deutſchen Lodzer Zeitung. 
N uu er nm te Dr ran kauer Straße Nr. 82, W. 12. 


„ 2 „ falten ausn titig tellweiſe: zu kaufen ge 
beſter Honig⸗Erſatz. 
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94 


anerkannt 


15 25 


Er 


Zu haben in allen Apotheken, Drogenhandlungen und Lebens, 


ſucht. 
Bettſtellen m. Matratzen, Wäſche. Paſſage Meyer 10 
hrant, ante. e ehe Meyer 101TA 
mit Marmorplatten, Schränke, Ker er & . 
Lich. Stinte, Ditomane, deu eonha n SST RL 
(mean Magmalhine Biber elel Berantwortig; fi Polit: 
MIETE i r. „8 : * , it, zi Ä m ich P { 2 
I. Stat e ark Gelen 
— — denn für Feuilleton: 
Ein Legitimationsbuch, fer dee Argen 
auf den Namen KazimieraKo-| Hans een 
Cinska, ausgeſtellt vom Lodzer 


mittelgeſchäften. Engrosverkauf: Deutſcher Zeitungsverkauf⸗ 


Petrikauer Straße Nr. 62. 


Hen- Neiner aras mietet, 10, 
— 1581 — — petrikauer Straße 157. 

Eine Nachkarte auf den Na⸗ 

men Rudolf Krauſe, aus der 

Fabrik Karl Bennich, Lonkowa 


Motten 


Junge deutſche Frau, die gut 
zu kochen verſteht, ſucht ent⸗ 
Iprechende Beſchäftigung. Da⸗ 
d, Kbhanden gekommen. Der | jelbit können auch Mittage ver 
ehrliche Finder wird gebeten, | abfolgt werden. Offerten unter 
dieſelbe an obige Fa. abzugeben. | „H. U.“ an d. E. d. Bl. e 


Dans Krieſe, Ber 
Magtiſtrat, abhanden gekommen. 85 penet; Ake 2 5 alle, 
Der Finder wird erjucht, für Anzeigen: Hugo Franke 


er denſelben Karolew Nr. 11 ab⸗ gedruckt vonOswald Müller: 
872 CF Alle in Lodz. 


uge ben. 5 z 1877 a 


